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T3. Jahrgang 


Der Geſchmack einer Nation geht dem 
Genius nie vorauf, ſondern hinkt ihm beſtän⸗ 
dig nach. Hebbel. 


CC.ͤ ˙ T ̃]˙ !. EES 


Ausdehnung 
des Viermächlepakls auf 
Varſchau und Moskau? 


Der „Lavoro Faſciſta“ bringt unter der 
Ueberſchrift „Eine hiſtoriſche Zuſammenkunft 
für den Frieden Europas“ einen ausführ⸗ 
lichen Leitaufſatz, in dem er unter anderem 
ausführt: Die Tatſache, daß der Faſchismus 
und der Nationalismus Samenkörner einer 
neuen Kultur aufkeimen laſſen, die zu einem 
nden iederaufbau der inneren 
u ngen führt, gibt die letzte Garantie 
r 


den 
Friedenswillen des rafsiffilchen Italiens 
und des nakionalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
lands. 

Um es klar auszuſprechen, wird der Fa⸗ 
ſchismus in aller Welt heutzutage als ein 
wichtiger Friedensfaktor betrachtet, während 
man nicht behaupten kann, daß der Natio⸗ 
nalſozialismus in allen Ländern ebenſo be⸗ 
urteilt wird. Tatſache aber iſt, daß 

Hitler im Hinblick auf das Abrüſtungs⸗ 

zen feine Anſprüche auf das mit 

Ehre der deutihen Nation zu verein- 

barende Mindeſtmaß herabgeſetzt 
hat, 
verfteifen. 

Das Problem der Sicherheit und des 
Friedens, ſchließt der Artikel, kann nicht 
anders als im Geiſte des Bier 
mächte⸗Paktes gelöſt werden, eines 

iktes, der als diplomatiſches Mittel Berlin- 

ondon-Paris und Rom umfaßt, 

aber als politiſches Mittel auch auf 

Moskau und auf Warſchau ausgedehnt 

werden kann. 


wechſel im Generalinſpektorat 


der Armee 


Der langjährige erſte Unterſtaatsſekretär im 
Kriegsminiſterium, Generalleutnant Kazimierz 
abtrycy, it geſtern zum Generalinſpekteur 
r Armee erhoben worden. Er rückt damit in 
die Reihe der nach dem Marſchall Pilſudſki 
chſten Militärs in Polen ein, in der bereits 
die Generalleutnants l e or Ag , 
en 


Die Funt- 
9 sher 


onen 
ausgeübt for 


General Slawoj⸗Skladkowſki 
lawoj « Gfladtomjti 


uſam⸗ 
riegs⸗ 
den 


ter kündigen, ohne daß ein 
menhang zu den Veränderungen im 
miniſterium konſtruiert wird, 
bevorſtehenden Rücktritt des ſtaat 
tärs im Miniſterium für Sozialfürſorge, 
Duch, an, zu deſſen Nachfolger angeblich der 
vierte Unterſtaatsſekretär im e e 
rium, Jaſtrzebſki, auserſehen ſein joll 


die polniſchen 
Hationaliozialiiten aufgelöſt 


Warſchau, 14. Juni. Die polniſchen Sicher⸗ 
heitsbehörden haben im Laufe des Mittwoch 
die polniſchen nationalſozialiſtiſchen (national⸗ 
radikalen) Parteigruppen in Kattowitz, Lodz 
und Wilna aufgelöſt und deren Parteilokale 
geſchloſſen und verſiegelt. Die Parteiakter 
wurden beſchlagnahmt. Am gleichen Tag 
wurde die Druckerei des Organs der vor kurzen 
gebildeten national⸗radikalen Partei, „Sta: 
feta“, wie es heißt, aus techniſchen Gründen 
geſchloſſen. 


ne ſich auf frühere Abmachungen zu 


leichzeiti 
e j 


Sonnabend, 16. Juni 1934 


Goebbels bei Marſchall Bilfudifi 


Warſchau, 14. Juni. Kurz vor 146 Uhr nad: 
mittag wurde Reichspropagandaminiſter Dr. 
Goebbels in Begleitung des deutſchen Ge⸗ 
ſandten v. Moltke und im Beiſein des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters Oberſt Beck von Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti im Belvedere empfangen. Die 
Konferenz dauerte etwa 94 Stunden. Ueber 
den Inhalt der Unterredung iſt keinerlei amt⸗ 
liche Verlautbarung zu erwarten. 


Die Nachricht vom Empfang im Belvedere 
hat ſich in den Abendſtunden in den Warſchauer 
politiſchen Kreijen wie ein Laufſeuer verbrei⸗ 
tet und großes Aufſehen erregt. 


Außenminiſter Beck hat heute zu Ehren des 
Reichspropagandaminiſters Dr. Goebbels ein 
Frühſtück gegeben. Etwa eine halbe Stunde 
vor dem Frühſtück ſtattete Reichspropaganda⸗ 
minister Dr. Goebbels in Begleitung des deut⸗ 
ſchen Geſandten v. Moltke dem Außenminiſter 
Beck einen Beſuch ab, wobei eine Ausſprache 
stattfand. ; 


Kurz vor dem Beſuch bei Außenminiſter Beck 
hat Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels am 
Ehrenmal des deutſchen Heldenfriedhofs einen 
Kranz mit den Reichsfarben niedergelegt. Am 
heutigen Abend werden in den Räumen der 
deutſchen Geſandtſchaft die Vertreter der deut⸗ 
ſchen Kolonie durch Dr. Goebbels empfangen 
werden: Dr. Goebbels wird an die Anweſen⸗ 
den eine kurze Anſprache richten. 4 


Goebbels nach Krakau 
weitergeflogen 


Warſchau, 15. Juni. Reihsminijter Dr. Goeb⸗ 
bels ijt heute um 349 Uhr mit den Herren feiner 
Begleitung und den Vertretern der deutſchen 
Preſſe, die ihn nach Warſchau begleitet hatten, 
mit dem Flugzeug „Generalſeldmarſchall von 
Hindenburg nach Krakau abgeflogen. Zur Ber- 
abſchiedung hatten ſich u. a. im Flughafen für 
die polniſche Regierung der Staatsſekretär im 
Innenminiſterium Korjat, für den Außenmini⸗ 
iter der Kabinetisiefretär Dembicki, der Vor⸗ 
figende der Intelektuellen Union Prof. Zielinſti 
und deſſen Generalſekretär von Guttry einge- 
funden. Ferner waren Vertreter der deutſchen 
Geſandtſchaft mit dem deutſchen Militärattaché 
General Schindler ſowie einige Vertreter der 
deutſchen Kolonie erſchienen. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte von Moltke hatte ſich bereits mit Staats⸗ 
ſetretär Graf Szembek am Donnerstag abend 
nach Krakau begeben, wo beide den Reichsmini⸗ 
ſter bei ſeiner Landung erwarten werden. 


Warſchau, 15. Juni. Am Mittwoch abend 
hatte in der deutſchen Geſandtſchaft zu Ehren 
von Dr. Goebbels ein Feſteſſen ſtattgefun⸗ 
den, an dem u. a. auch Miniſterpräſident Dr. 
Kozlowſti, Außenminiſter Bed, Innen⸗ 
miniſter Pie racki, Kultusminiſter Jedra e 
jewicz, Obert Slawek, General Fa⸗ 
brycy, der frühere Finanzminiſter Matu⸗ 
ſzewſti, Fürſt Januſz Radziwil und 
Prof. Zielinſki teilnahmen. Auch der 
Preſſechef des polniſchen Außenminiſteriums, 
Przeſmycki, hat Dr. Goebbels mit den ihn be⸗ 
gleitenden Journaliſten bewirtet. 


Geſtern mittag begab ſich der Reichspropa⸗ 
gandaminiſter zum Grabmal des unbekannten 
Soldaten, um dort einen Kranz niederzulegen. 
Dieſer feierliche Vorgang iſt in Warſchau um 
ſo mehr beachtet worden, als es das erjtemal 
iſt, daß ein deutſcher Reichsminiſter an dieſer 
Heldengedenkſtätte einen Kranz in den Reichs⸗ 
farben mit dem Hakenkreuz niederlegte. 


Der feierliche Akt begann um 11 Uhr vor⸗ 
mittags unter Anweſenheit zahlreicher Vertre⸗ 
ter der polniſchen Regierung und der Militär⸗ 
sehörden. Die deutſche Geſandtſchaft war mit 
em Geſandten v. Moltke und dem Militär- 
ttache Generalleutnant Schindler vollzählig 
erſchienen. Als Dr. Goebbels auf dem Ehren- 


platz erſchien, wurde er vom Chef des diplo⸗ 


matiſchen Protokolls, Graf Romer, und dem 
Kommandeur des Warſchauer Wehrkreiſes, Ge⸗ 


neral Jarnuſzkiewicz, ſowie dem Wojewoden 
von Warſchau, Jaroſziewicz, begrüßt. 


Die Ehrenkompagnie des 21. Infanterieregi⸗ 
ments präſentierte das Gewehr, und das Or⸗ 
cheſter ſpielte das Deutſchland⸗ und Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied, während Dr. Goebbels die Front 
abſchritt. Nach der Begrüßung des Offizier⸗ 
korps legte Dr. Goebbels den Kranz in den 
Reichsſarben mit dem Hakenkreuz nieder, wäh⸗ 
rend die Muſik die polniſche Nationalhymne 
ſpielte. 


Nach dieſem feierlichen Akt trug ſich Dr. 
Goebbels in das Goldene Buch ein, um ſich 
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dann, vom deutſchen Geſandten begleitet, auf 
das Schloß zu begeben, wo die Eintragung in 
das Gäſtebuch des polniſchen Staatspräſidenten 
ſtattfand. 


Auch in Italien inkereſſierl 
die Goebbels⸗Rede 


Mailand, 14. Juni. Die Rede des Reichs⸗ 
miniſters Dr. Goebbels in Warſchau findet in 
der italieniſchen Preſſe ſtärkſte Beachtung. Die 
Zeitungen bringen lange Auszüge der Rede 
und unterſtreichen insbeſondere die Worte Dr. 
Goebbels, mit denen er Hitlers und Deutſch⸗ 
lands Bereitſchaft, am internationalen Frieden 
mitzuarbeiten, Ausdruck gab. Die polniſchen 
Pre Be zu Goebbels Rede werden ſehr 
ſorgfältig verzeichnet. 


die Beſprechungen in Venedig 


Mailand, 14. Juni. Alle Blätter bringen 
ausführliche Schilderungen über die Landung 
des Führers, ſeinen Empfang, die Begrüßung 
durch Muſſolini und über das weitere Pro⸗ 
gramm. Der Ton der Preſſe iſt durch außer⸗ 
ordentliche Wärme gekennzeichnet. Man erblickt 
in der Tatſache, daß der erſte Auslandsbeſuch 
des Führers gerade Italien gilt, eine ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung. 


„Corriere de a Sera“ nennt in ſeinem Ar⸗ 
titel das Treſſen ein Muſterbeiſpiel moderner 
und geſchickter Diplomatie. Eine oder zwei 
Unterredungen zwiſchen Perſönlichkeiten wie 
Muſſolini und Hitler könnten in geeigneter 
Weiſe eine lange Serie indirekter Verhandlun⸗ 
gen erſetzen. In der verwickelten und komplizier⸗ 
ten internationalen Lage könne durch den Ideen⸗ 
austauſch der beiden Staatsmänner eine ſehr 
nützliche Klärung zuſtande kommen. Muſſolini 
und Hitler ſeien praktiſch denkende Menſchen, 
die ſich durchaus der Schwierigkeiten bewußt 
ſeien, die ſich der allgemeinen Beſſerung der 
Weltlage gegenüberſtellen. Italien und Deutſch⸗ 
land hätten vor allem eins gemein, daß nämlich 
ihre Innen⸗ und Außenpolitik nicht dem Kampf 
der Parteien und den ſchwankenden Stimmungen 
der Parlamente ausgeſetzt ſeien. Beide Re⸗ 
gierungen könnten mit allen Vollmachten und 
aller Verantwortung handeln. Das ſei eine 
Garantie für eine glückliche Zuſammenarbeit. 
Im übrigen meint das Blatt, daß die Beſpre⸗ 
chung vor allem das Verhältnis Deutſchlands 
zum Völkerbund und das Donau⸗Balkanproblem 
zum Gegenſtand haben werde. 


Nom, 14. Juni. Im Leitartikel des „Gior⸗ 
nale d'Italia“ ſchreibt Gajda: Die italieniſche 
Nation begrüßt den großen Führer, der die 
Auferſtehung Deutſchlands bewirkt hat. Die 
Begegnung in Venedig ſei eine kraftvolle Kund⸗ 
gebung des Friedens und der Klärung. Wäh⸗ 
rend einer der Gründe zur europäiſchen Unruhe 
in der Unbeſtändigkeit der Außenpolitik einiger 
Nationen liege, garantierten die Führer Ita⸗ 
liens und Deutſchlands eine Beſtändigkeit der 
Außenpolitik abſeits von allen parlamentari⸗ 
ſchen Stürmen. 


Die deutſchen Staatsmänner 
grüßen König Viktor Emanuel 


Rom, 15. Juni. Reichskanzler Adolf Hitler 
und Reichsaußenminiſter v. Neurath haben an 
den König von Italien Telegramme geſandt, 
die der König erwidert hat. 

Die Drahtung des Reichskanzlers 
an den König von Italien lautet: 


„Indem ich den Fuß auf italieniſchen Boden 
ſetze, richte ich an Ew. Majeſtät meinen ehr⸗ 
erbietigen Gruß in der Hoffnung, daß die Be⸗ 
gegnung mit dem Chef der Regierung Ew. 
Majeſtät zum Wohle der beiden befreundeten 
Länder und zum Frieden der Welt beitragen 
möge, der von allen Völkern ſo ſehr erſehnt 
wird. Reichskanzler Adolf Hitler.“ 

Die Drahtung des Neichsaußen⸗ 
miniſters an den König lautet: 

„Nach meiner gemeinſamen Ankunft mit dem 
Reichskanzler in dem Lande, mit dem mich ſo 
viele Bande der Freundſchaft verknüpfen, ent⸗ 


biete ich Ew. Majeſtät meinen ehrfurchtsvollen 
Gruß. Reichsaußenminiſter v. Neurath.“ 


Das Antwort⸗Telegramm des Königs ay 
den Reichskanzler: 


„Ich habe mich herzlich über den Gruß ge 
freut, den Ew. Exzellenz bei der Begegnung 
mit dem Chef meiner Regierung auf italieni⸗ 
ſchem Boden an mich gerichtet haben. Indem 
ich meinen lebhaften Dank hierfür ausſpreche 
gebe ich dem Wunſche Ausdruck, daß unſere bei⸗ 
den Völker in einer friedlichen Zukunft die von 
ihnen erſtrebten Ziele erreicht ſehen mögen. 


Vittoro Emanuele.“ 


Das Antwort⸗Telegramm des Königs an 
den Reichsaußenminiſter: 


„Ich danke Ew. Exzellenz lebhaft für den lie⸗ 
benswürdigen Gruß, über den ich mich ſehr ge⸗ 
freut habe und den ich herzlich erwidere. 


j Vittoro Emanuele.“ 


London erwartet Einigung 
über Oeſierreich 


London, 15. Juni. Der Vertreter der „Times“ 
in Venedig ſagt, es gilt als unwahrſcheinlich 
daß irgendein formelles Dokument unterzeichnet 
werden würde. Zweifellos ift Muſſolini der 
Ueberzeugung, daß der Friede Europas nur ge 
pest werden kann durch eine Aktion, die in 

inklang mit den Grundſätzen des Viermächte⸗ 
vertrages unternommen wird. Muſſolini ift der 
Anſicht, daß die Lage im Fernen Oſten durch die 
Unfähigkeit der europäiſchen Großmächte, ihre 
Meinungsverſchiedenheiten in Ordnung zu brin⸗ 
den, unnötigerweiſe erſchwert wird. 


Die 3 wird begrüßt als zeit⸗ 
gemäßer Beweis, daß Deutſchland keines. 
wegs allein ſteht. 


„Daily Expreß“ ſchreibt, es verlaute, den 
ee der Erörterungen habe die 
Frage gebildet, wie 

Deutſchland und Italien ſich zuſammentun 

könnten, um der Gefahr des ruſſiſch⸗fran⸗ 

öfiihen Bündniſſes und der geplanten Bil- 
en einer europäiſchen Front gegen bie 

Hauptreviſionsmächte, Deutſchland und Ita⸗ 

lien, ee ee Hitler und Muſſo⸗ 

lini hielten die franzöſiſch⸗ruſſiſche Gefahr 

für ſo groß, daß ſie wahrſcheinlich die öſter⸗ 

reichiſche Frage durch einen Gottesfrieden 
regeln werden. 


Itaulreich fühle ſich ſicher 


Paris, 15. Juni. Die Pariſer Morgenpreſſe. 
die ganz im Zeichen der Kammerausſprache über 
die Heeresnachtragskredite von über 3 Milliar⸗ 
den, des deutſchen Transfermoratoriums und 
der Begegnung DER RUN ſteht, muß fih 
in ihrer Berichterſtattung über die Zuſammen⸗ 
kunft in Venedig mit der ausführlichen Schil⸗ 
derung des äußeren Rahmens begnügen. Offen⸗ 
kundig beeinflußt, kennzeichnet „Excelſior“ die 
franzöſiſche Ein mE zur Begegnung von 
Venedig wie folgt: ie franzöſiſchen Regie- 
rungskreiſe erwarteten in ruhiger Abgeklärtheit 
die Ergebniſſe der Ausſprache Hitlers mit Muſſo⸗ 
lini. Frankreich habe von einem derartigen 
Meinungsaustauſch nichts zu befürchten. Alles, 
was die Annäherung und die Zuſammenarbeit 
der Völker begünſrigen könne, entſpreche dem 
aufrichtigen Friedens⸗ und Verſöhungswunſche, 
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der die franzöſiſche Politik in Europa kennzeich⸗ 
net. 
Die franzöſiſche Regierung ſei ohne Opti⸗ 
mismus, aber auch ohne ungerechtſertigten 
Peſſimismus entſchloſſen, die Remte 
Frankreichs zu behaupten und zu ver⸗ 
teidigen. ' 
In dieſer Hinſicht jei zwiſchen Rom und Paris 
dein Mißverſtändnis möglich. Die franzöſiſch⸗ 
italieniſche Annäherung bleibe weiterhin auf der 
Tagesordnung der franzöſiſchen Außenpolitik. 
„Petit Journal“ erklärt, italieniſcherſeits habe 
man ſich Mühe gegeben, zu betonen, daß die Be⸗ 
gegnung von e nicht gegen Frankreich 
gerichtet ſei. In Deutſchland habe man ſie als 
eine Warnung an die Mächte hingeſtellt. 
Der „Figaro“ ſagt, Italien ſchalte jetzt mieder 
die deutſche Karte in ſein Spiel ein. 
„Ordre“ glaubt ganz im Gegenſatz hierzu, der 
Führer und der Duce ſeien darin einig, 
Frankreich in der Rüſtungsfrage die Hände zu 
binden. Muſſolini wolle außerdem, daß Deutſch⸗ 
land auf den Anſchluß verzichte. 


Bulgariſche Hoffnungen 
auf Benedig 


Sofia, 14. Juni. Die Nachrichten über die 
Zuſammenkunft aminen Hitler und Muſſolini 
werden von der bulgariſchen Preſſe in ge 
Aufmachung gebracht. In den erften Auslaf- 
jungen der hauptſtädtiſchen Blätter wird dieſes 
Treffen als ein Ereignis von größter Tragweite 
für die europäiſche Politik bezeichnet, das in 
vielen Staaten und auch beſonders in Bulgarien 
große Hoffnungen erweckt. Das Blatt 


„Slowo“ ſchreibt, 

die Zuſammenkunft dene Hitler und 
Muſſolini werde zweifellos dem Frieden 

dienen, 

denn diefe beiden großen Staatsmänner ſeien 

aufrichtigere Friedensfreunde als viele andere, 

da ſie einer Generation entſtammten, die alle 

Schrecken des Welttrieges miterlebt habe. Die 

Welt verfolge das Treffen mit angehaltenem 

Atem. 


Stille Hoffnungen auch in Wien 


Wien, 15. Juni. Zu der Zuſammenkunft in 
Venedig zeigt die geſamte Preſſe eine äußerſte 
Zurückhaltung. Die Blätter beſchränken ſich auf 
kurze kommentarloſe Agenturberichte, bringen 
faſt gar keine Eigenberichte. Nur in einem Be⸗ 
richt des Sonderberichterſtatters der „Neuen 
Freien Preſſe“ heißt es, in der geſtrigen Unter⸗ 
redung Hitler —Muſſolini habe 

die öſterreichiſche Frage bereits einen 
großen Raum 

eingenommen. Von dem Einverſtändnis, das 
in dieſem Punkt zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 
land erzielt werden könne, werde die Form der 
Zuſammenarbeit der beiden Staaten in den 
übrigen großen Fragen, Abrüſtung, Völkerbund, 
Balkanpatt, ruſſiſch⸗ franzöſiſche Annäherung, 
Pakt der Kleinen Entente, abgewickelt. Es 
gelte in unterrichteten Kreiſen als wahrſchein⸗ 
lich, daß in der geſtrigen Beiprehung die Mb- 
rüſtungsfrage eingehend berührt worden jei. 
Auch die Frage der Einberufung der Mächte 
des Viererpaktes ſei noch Gegenſtand der Er⸗ 
örterung geweſen. In italieniſchen Kreiſen 
gebe man in vorſichtiger Weiſe der Hoffnung 
Ausdruck, daß es gelingen werde, 

Deutſchland in das durch die römiſchen 
Wirtſchaftsbeſprechungen geihaffene Syſtem 
einzugliedern, 
allerdings ohne die Bildung eines Blocks, und 
dieſes zu einem Europa umſpannenden Syſtem 
freundſchaftlicher Zuſammenarbeit zu erwei⸗ 
tern. In der Frage ſind heute erſtmalig die 
ſonſt täglichen Angriffe auf die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung und die Münchener Landes⸗ 

leitung eingeſtellt worden. 


Keine vorzeitigen 
Beröffeullichungen 


Mailand, 15. Juni. Auch die Freitagpreſſe 
teht ganz im Zeichen des Zuſammentreffenz 
des Führers mit Muſſolini. Die großen ita⸗ 
lieniſchen Blätter haben ihre beſten Journa⸗ 
liſten nach Venedig entſandt, die den äußeren 
Rahmen des Treffens bis in alle Einzelheiten 
ſchildern. Die Stimmen der ausländiſchen 
Preſſe finden Wiedergabe und ſtärkſte Beach⸗ 
tung. Alfredo Signoretti, der Chefredakteur 
der „Stampa“, ſchreibt zu der geſtrigen erſten 
Unterredung der beiden Staatsmänner, daß 
angeſichts der hiſtoriſchen Begegnung zweier 
Männer, die über die Lebensfrage und den 
Frieden Europas ſprächen, 
tein Platz für irgendwelche Indiskretionen 

jci. Für eine ſolche parlamentariſche Menta- 
lität wäre in Genf der goldene Boden. Faſchiſti⸗ 
cher Stil ſei es aber, zu warten, bis die Füh⸗ 
rer ſelbſt ſprächen. Signoretti verweiſt dann 
auf die Atmoſphäre der Herzlichkeit, die in 
Venedig gegenüber den beiden Staatsmännern 
immer wieder erneut zutage trat. Auch „Cor⸗ 
tiere della Sera“ ſchreibt, daß man noch nichts 
Konkretes über den Inhalt der erſten Unter⸗ 
redung ſagen könne, da das eine Ausgeburt der 
Phantaſie fein würde. Was man aber fagen 
könne, ſei, daß der ganze Tag die Bedeutung 
des Ereigniſſes, das heute die Aufmerkſamkeit 
der ganzen Welt auf ſich ziehe, beſtätigt habe. 


Ibn Saud ſchließt Frieden 


Aus London wird berichtet: Der Krieg in 
Arabien gilt jetzt hier als ſo gut wie beendet. 
Der Imam von Jemen hat die Fürſten von 
Aſir an Ibn Saud ausgeliefert, außerdem eine 
Neihe von Geiſeln. Ferner haben ſich die Je⸗ 
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meniten aus den von ihnen beſetzt gehaltenen 
Punkten des Wahahitenreiches zurückgezogen. 
Der Imam von Jemen dürfte ſomit die weſent⸗ 
lichſten Punkte der Friedensbedingungen Ibn 
Sauds angenommen haben. 


verbot deutſcher Turnvereine 
in der Tſchechonowakei 
bedingt au gehoben 


Die Polizeidirektion har den ſeinerzeit ver⸗ 
botenen Vereinen: Deutſcher Turnverein Außig⸗ 
Lerchenfeld, Deutſcher Turnverein Schönprieien, 
Deutſcher Turnverein „Eiche“ Außig. Außiger 
Turnverein, Deutſcher Turnverein Prödlitz. 
Schreckenſteiner Turnverein und Deutſcher 
Turnverein Bockau und Umgebung. gegründet 
1831, die Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit wie⸗ 
der geſtattet. Bedingung iſt, daß zu Obmän⸗ 
nern dieſer Vereine nicht Perſonen gewählt 
werden dürfen, die der aufgelöſten Deutſch⸗ 
nationalen oder Deutſchen Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei angehört haben. Den Vereinen 
wurde außerdem eine Warnung erteilt. 


das Keiſeprogramm Barthous 


> Waris, 14. Juni. Das Reiſeprogramm des 
franzöſiſchen Außenminiſters hat fih wiederum 
geändert. Barthou wird Belgrad am 26. Juni 
abends verlaſſen und am Donnerstag, dem 28., 
früh in Parts eintreffen... Barthou fährt über 
Italten, man ſchreibt ihm aber nicht die Abſicht 
zu, ſich dort aufzuhalten. i 


Belgiens Bindung an Frankreich 


Kriegsminiſter Devèze 
über die belgiſchen Rüſtungen 


Der belgiſche Kriegsminiſter Deve ze, der auch 
im neuen Kabinett ſein Amt behalten hat, ließ 
in einem Brüſſeler Abendblatt Erklärungen 
über die Militärpolitit der neuen Regierung 
veröffentlichen. Im Frühjahr 1935 werde ein 
entſcheidender A Ihmitt vollendet ſein; man 
werde die Stellungen von 4 Lüttich 
und Luxemburg ſowie bei Gent fertig haben, 
und auch der Ausbau der Feſtung Namur werde 
dann beendet ſein. 


Auf die Frage, ob man im Auslande in ſol⸗ 
chen Vorbereitungen nicht eine völlige 


politiſche Preisgabe Belgiens an 
Frankreich 


erblicken werde, erwiderte der pn la Sr 
„Gewiß!“ Frankreich könne aber in einen 
Krieg nur durch eine Verletzung ſeines Gebietes 
hineingezogen werden. Wer eine ſolche Abſicht 
nicht hege, habe auch keinen Anlaß zur Unruhe. 
Frankreich könne es aber nicht ruhig zulaſſen, 
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daß ein Gegner ſich des belgiſchen Gebiets zum 
Angriff auf N bediene, und hierin 
ſtimme das Intereſſe Frankreichs mit dem Bel⸗ 
giens überein. Wenn etwa die Grenze Bel- 
giens durch „einen mächtigen Nachbar! verletzt 
werde, ſo werde Belgien an die anderen Völker 
appellieren müſſen. x 

Die Gerüchte von einer Anerkennung 
der Sowjetunion durch Belgien 
werden von der Agence Radio verzeichnet mit 
der Bemerkung, daß dieje Frage bei den Ver- 
handlungen zur Bildung des neuen Kabinetts 
keine Rolle geſpielt habe. 


Engliſche Nonſervative für einen 
nationalen Block 


London, 14. Juni. Blättermeldungen zu⸗ 
folge haben mehr als 50 konſervative Parla⸗ 
mentsmitglieder, darunter Sir Chamberlain, 
eine Kundgebung unterzeichnet, die ſich für die 
Beibehaltung einer nationalen Regierung und 
für die Bildung einer nationalen Partei aus⸗ 
ſpricht. In der Kundgebung heißt es: Ein 
Miezerun treten der alten Konſervativen und 
der alten Liberalen Partei als gegenſeitige 
Feinde gegenüber dem Sozialismus würde eine 
Kctaſtrophe icin, Viele Konſerpative ſollen es 
abgelehnt haben, dieje Kundgebung zu unter⸗ 
zeichnen, weil fie der Meinung find, daß die 
gegenwärtig in der nationalen ehrheit ver⸗ 
einigten Parteien nach wie vor ihre Selbſtän⸗ 
digteit behalten jollten. 


der Emir von Transjordanien 
in London 


Emir Abdullah von Transjordanien ijt zu 
einem dreiwöchigen Beſuch in England einge⸗ 
troffen, wo er mit großen Ehren empfangen 
wurde. Wie üblich, wird auch heute der un⸗ 
politiſche Charakter dieſer Reiſe betont. doch 
will „Daily Expreß“ wiſſen, daß unlängſt ein 
noch nicht veröffentlichter 

Vertrag zwiſchen England und Trans⸗ 
jordanien 
unterzeichnet worden fei. Der Vertrag ſoll ſich 
auf die Rohrleitungen füt das meſopotamiſche 
Petroleum beziehen und ferner Beſtimmungen 
über Flugverbindungen enthalten, die beide für 
England von großer Bedeutung ſind. 
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Italieniſches Konſulat in Kattowitz 


dk. Kattowitz, 13. Juni. In dieſen Tagen hat 
der italieniſche Konſul Giorgio Benzony die 
Amtsgeſchäfte des neugeſchaffenen italieniſchen 
Konſulats in Kattowitz übernommen. Der 
Konſulatsbereich umfaßt: die Wofewodſchaften 
. Kielce, Tarnopol, Lemberg und Sta⸗ 
nislau. 


i 


SU, Hiflerjugend und Stahlheim 


Die Nationolſozialiſtiſche Parteiforrefpondenz 
beſchäftigt fih mit einem Aufſatz der „Kreuz⸗ 
arg der unter der Ueberſchrift „SA., 93. 
und RSDF B.“ die Urſachen unterſucht, die zu 
der Umgliederung des „Stahlhelm“ geführt 
haben, und dabei die für die Zulunft des 
NSW. grundſätzliche Frage felt, od der 
Staatsakt vom 28. März als Sauertöjung oder 
nur als ritterliche Uebergangslöſung gegenüber 
dem älteſten Frontkämpferbund gedacht war. die 
inzwiſchen als erfüllt betrachtet werde. Der 
Aufſatz der „Kreuzzeitung“ kommt zu dem 
Schluß, daß der NSW B. auf dem Standpunkt 
ſtehe, mit den Abkommen vom 28. März ſei eine 
gewollte Dauerlöſung beabſichtigt, während SA. 
und HJ. die gegenteilige Anſicht hätten. 


Zu ag Auffaſſung gibt die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Parteikorreſpondenz eine längere Er⸗ 
klärung ab, in der es heißt: „Die aktlviſtiſchen 
und die zur Aktivität fähigen De des Stahl: 
helm, Bd%., find im Laufe des letzten Jahres 
zu der großen Soldatenfront der SA. getreten 
und in ſie verſchmolzen worden. Legt man den 
Mitgliederſtand des „Stahlhelm“ vom 30. Ja⸗ 
nuar 1933 dieſer n 80 zugrunde, dann ergibt 
ſich, daß etwa ſieben Achtel des Geſamtbeſtandes 
des alten Stahlhelmbundes in der SA. find. 
Lediglich ein kleiner Teil wegen ihres Alters 
oder aus geſundheitlichen oder beruflichen Rück⸗ 
ſichten zur Aktivität nicht mehr befähigte ehe- 
malige Mitglieder des „Stahlhelm“ blieb übrig 
und ſollte durch einen beſonderen Traditions⸗ 
bund als ehemalige Stahlhelmer geehrt werden. 


Der Stahlhelm ſelbſt iſt als mit der SA. ner- 
ſchmolzen zu betrachten. Der r 
des N SD B. ift beſchränkt auf jenen inaktiven 
Reſt des ehemaligen Stahlhelm, der an der 
Front gekämpft hat. Eine Erweiterung dieſes 
Kreiſes, etwa durch Neuaufnahmen, kann nicht 
ſtattfinden. Die Zeitdauer des NEDFB. war 
alja begrenzt.“ ! 


Die Frageſtellung des Aufſatzes der „Kreuz, 


zeitung“, heißt es dann weiter in der Stellung⸗ 
nahme der NGA., fei aljo durch die Tatſachen 
eindeutig beantwortet: Der NEDFB. fei in 
der Tat eine ritterliche Uebergangslöſung für 
die e, ehemaligen Kameraden des 
Stahlhelm; denn es jet ſelbſtverſtändlich, daß 
die Mitglieder vom Standpunkt der SA. aus 
fampfunfähig jeien. Nach dem Geiſt des Ab⸗ 
kommens vom 28. März und der Geſamtentwſcke⸗ 
an ja etwa kampffähige Mitglieder des 
NSF B., die auf nationalſozialiſtiſchem Boden 
ſtehen, in die SA. 


Zu Gegenſätzlichteiten hätte es niemals kom⸗ 
men können, wenn die durch Alter oder Schickſal 
hinter der Front zurückgehaltenen alten inva⸗ 
liden Stahlhelmer ſich des ritterlichen Sinnes 
des Abkommens vom 28. März ſtets bewußt ge⸗ 
weſen wären. Dasjenige aber. was entgegen 
den Tatſachen und den Abſichten der Umgrün⸗ 
dung der NS D B. aus fih machen wollte, müſſe 


fteht rechts.: 


. — 


herausfordern und habe eine neue Lage geſchaf⸗ 
ſen, die nunmehr einer endgültigen Bereinigung 
bedürfe. 

* 


Die Verſammlungsfahrt des Preſſechefs der 
Reichsfugendführung, Stache, die in Lübeck 
und & el begonnen hatte, fand in K y und 
Braunſchweig ihre Fortſetzung. In Hannover 
ſtellte Staebe feine Ausführungen unter die 
Parole: „Schlagt die Reaktion, wo Ihr fie 
trefft!“ In Braunſchweig ſagte er: ahres 
Frontſoldatentum und alte Garde der Bewegung, 
eng verbunden mit der Generation der Zu nE 
jeien die Ueberwinder der Reaktion. Gür ji 
elte auch heute noch der Ruf: „Der Feind 
(Das Wort hat bekanntlich der 
damalige Reichskanzler Joſeph Wirth im 
Jahre 1921 am Grabe der berüchtigten Friedens⸗ 
ſchuldigen Matthias Erzberger geprägt irth 
ehörte ebenſo wie Erzberger zum linken Flügel 
FN Zentrumspartei und hat ſpäter, 1929, ent- 
ſcheidenden Anteil an den Verhandlungen im 

aag und an der Aufnahme der „Sanktions⸗ 
klauſel“ in den Moungplan gehabt. So viel zur 
Vorgeſchichte des Rufes: „Der Feind ſteht 
rechts!“ Red. d. „P. T.“) 


Eine Erklärung der Bundesleitung 
des „Stahlhelms“ 


In einem Nuija der NER. war zu einem 
Artikel der dem NS.⸗Frontkämpfer⸗Bund nahe 
stehenden garen bee erklärt worden, daß 
der NS.⸗Frontkämpfer⸗Bund eine Uebergangs⸗ 
löſung wäre, da ſein Mitgliederbeſtand auf jenen 
inaktiven Reſt des ehemaligen „Stahlhelm“ be⸗ 
ſchränkt wäre der an der N 
und da eine Erweiterung dieſes Kreiſes durch 
Neuaufnahmen nicht ſtattfinden könne. Die 
Bundesleitung des NS.-Deutihen Frontkämpfer⸗ 
Bundes erklärt hierzu. daß nach der Umgrün⸗ 
dungsurfunde vom 25, März 1934 der Mit⸗ 
gliederbeſtand des Bundes nicht auf einen „in 
attiven Reit“ beſchränkt fei. Es heiße vielmehr 
in dieſer vom Reichspräſidenten und Reids- 
tanzler vollzogenen Umgründungsurkunde: „Die 
Zugehörigkeit zum NS. Deutſchen Frontkämpfer⸗ 
Bund (Stahlhelm) ſteht den alten Mitgliedern 
des Stahlhelm ſowie jedem deutſchen Soldaten, 
außerhalb des attiven Dienſtes in der Wehr⸗ 
macht, ofien, der am Aufhau des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staates mitarbeiten will ...“ 


un. getämpft hat 


Hieraus gehe eindeutig hervor, daß der Mit⸗ 
gliederbeſtand des Bundes nicht auf einen „in⸗ 
aktiven Reſt“ beſchränkt fei. Der Führer habe 
bei einer am 8. Juni ſtattgefundenen Beſprechung 
dem Bundesführer klar zum Ausdruck peras, 
jo ſchließt die Bundesleitung, daß an dem Be- 


demaras, 


Voldemaras 


Von neuem trat Auguft Woldemaras, de: 
jih eben noch vergeblich um eine Profeſſur 
in ſeiner litauiſchen Heimat bewarb, in den 
gellen Lichtkegel der Oeffentlichkeit. Sein miß⸗ 
glückter Militärputſch machte ihn zum inter: 
eſſanteſten Manne Europas. Es war von 
vornherein zu vermuten, daß dieſer kleine 
gedrungene Mann mit der niedrigen Stirn 
ſich nicht auf die Dauer mit der Stellung 
eines vertriebenen Diktators zufriedengeben 
würde. Wie ſchon vor Jahren verſuchte Wol⸗ 
das Schickſal Litauens in einer 
entſcheidenden Stunde zu beeinfluſſen. 


Der überraſchende Putſch des Exdiktators 
Woldemaras erklärt die merkwürdigen Vor⸗ 
gänge, die ſich in den letzten Tagen an der 
litauiſch⸗memelländiſchen — a abgeipieli 
hatten. Es muß der Aufmerkſamkeit der litaui⸗ 
Igen Regierung entgangen ſein, daß fid 
Woldemaras nicht in der Einſamkeit ſeines 
ſtillen Verbannungsortes aufhielt, ſondern 
daß er durch Kuriere und frühere Freunde 
die Verbindungen aufrecht erhielt zu den 
maßgebenden Stellen in der litauiſchen Ar⸗ 
mee. Die Natur ſchien Woldemaras zum 
Führer eines Staatsſtreichs vorherbeſtimmt 
zu haben. Schon einmal — am 17. Dezem: 
ber 1926 — riß Woldemaras an der Spitze 
der verhältnismäßig kleinen Nationaliſten⸗ 
partei Tautininkai die Macht im Staate ar 
ſich. Auch damals leiſtete ihm die litauiſche 
Armee Hilfeſtellung. Es koſtete dem geſchickt 
vorgehenden Woldemaras keine große Mühe, 
die damalige demokratiſch⸗ſozialiſtiſche Ko⸗ 
alitionsregierung gewaltſam zu entfernen. 
Und nachdem die Militärrevolte ſo glänzend 
prindi war, errichtete Woldemaras nach 
faſchiſtiſchem Vorbild eine Diktatur, die den 
Stürmen der Zeit lange ſtandhielt. Domals 
ſtand Woldemaras noch in einem politiſchen 
Freundſchaftsverhältnis mit dem Staatsprä 
ſidenten Smetona — eben jenem Smetona 
der noch jetzt das a Amt des litauiſchen 
Staats bekleidet. oldemaras ſelbſt ver⸗ 
mochte ſeine Herrſchaft allerdings nicht auf 
die Dauer behaupten. Am 19. September 
1929 mußte Miniſterpräſident Woldemaras 
zurücktreten und feine Stelle dem Nachfol⸗ 
ger Tubelis einräumen. Das Außenminiſte⸗ 
rium übernahm damals Herr Zaunius — 
eben jener Miniſter Zanius — der auch 
heute noch in maßgeblicher Weiſe die Polis 
tik Litauens beeinflußt. 


Später hat fih Woldemaras — In raſch 
wechfelt die Gunſt eines Volkes — in einem 
großen und anſpruchsvollen Prozeß gegen 
die Vorwürfe verteidigen müſſen, die man 
gegen feine Regierungsführung erhob. Wol⸗ 
demaras ging aus dieſem Prozeß gerett: 
fertigt hervor. Schon damals ſagten hell: 
hörige litauiſche Politiker das Wiedererſchei⸗ 
nen des ehrgeizigen Woldemaras in ber 
Politik voraus. Sie hatten ſich nicht ge⸗ 
täuſcht. Woldemaras wartete nur noch jr 
lange, bis die inneren Schwierigkeiten des 
litauiſchen Staates, jedermann ſichtbar, zu⸗ 
tage traten, dann verſuchte er loszuſchlagen. 


die bulgariſche Preſſe unter 
Staats kontrolle 


Sofia, 13. Juni. Super der arten 
über das Verbot aller politiſcher Parteien 
der Veröffentlichung von rteiaufrufen hat 
die Regierung einen zweiten Erlaß verkündet, 
der die geſamte Hul le Preſſe unter die 
Kontrolle des neu Aha fenen, — 
ſoziale 1 „einer Art Propa Qs 
minifteriums, fte! 


nehmigung des Direktors dieſes In er: 
icheinen. Den Herausgebern ee 
bereits erſcheinenden Zeitungen gen 
ten —— e efe 8 ng binnen 
ichs Tagen e dlen. e Pre gnifie, 
2 Caisse rt die genannte Erlaubnis 


er erläuternde 


Er ſagte, die Regterung fei entſchloſſen, das 
Land auf einer völlig neuen Grund ji 
7 
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Elf Perſonen durch Blitz getötet 


Wie aus Mexilo⸗Stadt gemeldet wird, wurden 
7 Männer und 4 Frauen einer Farm im Staate 
Oaxaca während eines ſchweren Gewitters 
durch einen Blitzſtrahl getötet. 30 Stück Vieh 
ſind ebenfalls durch den gleichen Blitz erſchlagen 


ſtand des Bundes nicht gerüttelt werden dürfe. worden. 


* 
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Sonnabend, 16. Juni 1934 


Sven Hedin am Ziel in 


Inneraſien 


Dr. Spen Hedin hat das Ziel ſeiner letzten 
Expedition erreicht. Nach einem beim 
ſchwediſchen Geſandten in Moskau eingetroffe⸗ 
nen Telegramm iſt er mit einigen Begleitern 
in Urumtſchi in Chineſiſch⸗Turkeſtan angekom⸗ 
men, während ſich die übrigen Mitglieder der 
Expedition in Qop Nor befinden. Von Urum⸗ 
tihi, der Hauptſtadt der Provinz Hſinkiang, 
wird Sven Hedin nach Suchow zurückkehren. 
Er hat damit die Aufgabe gelöſt, einen Auto⸗ 
weg längs des alten „Seidenweges“ von dem 
eigentlichen China quer durch die innere Mon⸗ 
golei nach Urumtſchi zu finden, um dieſe abge⸗ 
legenen Gebiete wirtſchaftlich zu erſchließen. 
Aus einem anderen Telegramm von Sven He- 
din an ſeine Verwandten in Stockholm geht 
hervor, daß er feit Ende vorigen Jah⸗ 
res keinerlei Nachricht aus der Hei⸗ 
mat bekommen hat; wahrſcheinlich iſt alle 
Poſt infolge der kriegeriſchen Verwicklungen in 
China verlorengegangen. 


Geheimnis um einen 
Ilugzeugabſturz 


New Pork, 14. Juni. Die Unterſuchung einer 
Flugzeugkataſtrophe im Catskill⸗Gebirge, bei 
der ſieben Perſonen ums Leben kamen, hat eine 
aufſehenerregende Wendung erhalten durch das 
Eintreffen mehrerer Marine⸗Offiziere in Zivil, 
die die Gerichtsbeamten, die die Unterſuchung 
führten, zur Auslieferung einer Handtaſche mit 
Matertalproben für Exploſivſtoffe und Dotu- 
menten veranlaßten. Außerdem wurden die 
Gerichtsbeamten verpflichtet, über den Inhalt 
der Handtaſche ſtrengſtes Schweigen zu 
bewahren. 


Als die Marine⸗Offiziere verſchwunden 
waren, kamen den Gerichtsbeamten plötzlich Be⸗ 
denken. Sie glaubten, die Taſche in Wirklich⸗ 
keit ausländiſchen Agenten, die ſich in den Beſitz 
der geheimen Papiere ſetzen wollten, ausgelie⸗ 
fert zu haben. Indeſſen wurde bald feſtgeſtellt, 
daß die Taſche doch amerikaniſchen Marine⸗ 
Offizieren übergeben worden war. Angeblich 
handelt es ſich um Dokumente, die ſich auf den 
om der amerikaniſchen Marine verwendeten 
„Exploſipſtoff“ bezogen, um deffen Her- 
ſtellung ſich die Firma Semetſolvay Co. bewarb. 
Dieſe Firma ſtellt jedoch in Abrede, daß das 
Unglück irgend etwas mit dem Inhalt der: 
Handtaſche zu tun hat. Auch in Fliegerkreiſen 
nimmt man an, daß das Flugzeug an dem Berg 
zerſchellt ift. r ' i ni 

Das Flugzeugunglück ift Gegenſtand lebhaf⸗ 
ter Erörterung in ganz Amerika. Man ver⸗ 
ſucht vergeblich das Rätſel zu löſen, wie bei 
dem Abſturz und dem nachfolgenden Brand ge⸗ 
rade die Taſche mit den ſo wichtigen Papieren 
unverſehrt bleiben konnte. Es ſind Vermutun⸗ 
gen aufgetaucht, daß die Taſche nachträglich in 
das Wrack gelegt wurde, und zwar von einer 


Poſener Tageblatt 
Schiffsfriedhöfe im Weltmeer 


In regelmäßigen Abſtänden werden in Eng⸗ 
land Karten veröffentlicht, in denen alle die⸗ 
jenigen Meeresſtellen verzeichnet ſind, an denen 
nachweislich Schiffs⸗Kataſtrophen ſtattgefunden 
haben. Dieſe Karten umfaſſen die bekannt ge⸗ 
wordenen Schiffsunglücksfälle aller Zeiten auf 
allen Meeren, ſo daß ſie ein faſt lückenloſes 
Bild der Gefährlichkeit der einzelnen Gewäſſer 
für die Schiffahrt ergeben. Sie ſtellen, wenn 
man jo ſagen darf, einen regelrechten „Atlas 
der Schiffsfriedhöfe“ dar, denn ein⸗ 
zelne Meeresgegenden müſſen wegen der aufs 
fallenden Häufigkeit der Schiffsuntergänge, 
deren Schauplatz ſie ſind, und wegen der Menge 
der Wracks, die auf ihrem Grunde lagern, als 
„Schiffsfriedhöfe“ angeſprochen werden. 

Das gilt nicht nur für außereuropäiſche 
Meeresgebiete. Schon die uns nahe Nordier 
und der engliſche Kanal, die namentlich im 
Frühjahr und Herbſt von ſchweren Stürmen 
heimgeſucht werden, ſind ſolche Schiffsfriedhöfe. 
Hier droht den Schiffen nicht nur Gefahr von 
den Witterungsverhältniſſen her, ſondern auch 
infolge der Dichte des Verkehrs, die ſich beſon⸗ 
ders bei Nebel in geradezu unheimlicher Weiſe 
auswirkt. Der Boden der Nordſee, namentlich 


des Kanals, ift mit verſunkenen Schiffen be- 


deckt, darunter auch vielen Schiffen, die wäh⸗ 
rend des Weltkrieges von den deutſchen Unter⸗ 
ſeebooten in die Tiefe geſchickt wurden. Kanal 
und Nordſee weiſen eine ſolche Anzahl von 
Schiffsuntergängen auf, daß die gewöhnlichen 
Karten zu ihrer Einzeichnung nicht ausreichen, 
vielmehr Sonderkarten in vergrößertem Maß⸗ 
ſtab angefertigt werden mußten. 

Als nächſt gefährliches europäiſches Gewäſſer 


die namentlich in früheren Zeiten von den 
Seglern gefürchtet wurde. Hier haben im 
Zeitalter der kolonialen Ausdehnung Spaniens 
und Portugals im Mittelalter zahlreiche 
Schiffe ihren Untergang gefunden; Schiffe, ja, 
auch ganze Flotten mit teilweiſe ſehr wert⸗ 
vollen Ladungen. Erinnert ſei in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange nur an den 


Untergang der berühmten ſpaniſchen 
Silberflotte. 
Der Wert des Edelmetalls, das im Grunde der 
Biscaya, menſchlichem Zugriff unerreichbar, 
verborgen liegt, wird auf eine halbe Milliarde 
Mark geſchätzt. 

In Ueberſee ſind die Gewäſſer in der Gegend 
von New Pork und Boſton als beſonders gi- 
fährlich erwieſen. Gleiches gilt von dem durch 
ſeine Monſune berüchtigten Indiſchen Ozean, 
von der Südſee und dem Gelben Meer, wo in 
dieſen Tagen erſt größere japaniſche Fiſcher⸗ 
Flottillen vom Taifun vernichtet wurden. 


Seitdem die Technik des Tauchens in den 
letzten Jahren weſentliche Fortſchritte ge⸗ 
macht hat, iſt die Suche nach untergegan⸗ 
genen Schiſſen, die wertvolle Ladungen 
führten, üblich geworden. 
Man konnte dabei mitunter feſtſtellen, daß im 
Laufe der Zeiten an ein und derſelben Stelle 
mehrere Schiffe verunglückt waren, ſo zum 
Beiſpiel, daß das eine Schiffswrack auf dem 
anderen lag. So fand man kürzlich in ſüd⸗ 
afrikaniſchen Gewäſſern das Wrack des vor 
vierzig Jahren untergegangenen Dampfers 
„Ryvengen“ auf den Reſten der im Jahre 1727 
untergegangenen holländiſchen Brigantine 


/ 


gilt die Biscaya, eine beſonders unruhige See, | „Haarlem“. 


Seite, die daran intereffiert ift, daß die Oef⸗ 
fentlichkeit ſich wieder einmal mit „Todesſtrah⸗ 
len“ beſchäftigt. Man ſtellte die phantaſtiſche 
Behauptung auf, das Flugzeug ſei mit Hilfe 
der „Todesſtrahlen“ zum Abſturz ge⸗ 
bracht worden, da ſich für das Unglück keine 
andere Erklärung finden laſſe. Ein Beweis 
für dieſe Behauptung konnte bisher jedoch nicht 
gebracht werden. 


Elbdurchſtich 


Am Mittwoch iſt der Durchſtich des Dam⸗ 
mes der Elbe am ſogenannten Kurzen Wurf 
bei Deſſau erfolgt. Die gewaltige Arbeit dreier 
Jahre, die mit einem Koſtenaufwand von zwei 
Millionen Mark geleiſtet worden war, erfuhr 
damit ihre Krönung. Ein Sirenengeheul 
verkündete den Durchſtich. Zugleich ging an 
einem Fahnenmaſt die Hakenkreuzflagge empor. 
Dann fuhr ein mit zwei Mann beſetzter Kahn 
zum erſten Male aus dem alten Strom in das 
neue Bett. In einigen Tagen dürfte der Durch⸗ 
ſtich die zum Paſſteren der Elbeſchiffe erforder- 
liche Breite erreicht haben, ſo daß der Schiffs⸗ 


verkehr aufgenommen werden kann. Durch 
dieſe Geradelegung der Elbe iſt ein 

gefährliches Schiffshindernis beſeitigt 
und die Fahrſtrecke um einen Kilometer ver⸗ 
kürzt worden. 


Ein Stadtviertel wird zum muſeum 


Im Rahmen der großen Veranſtaltungen 
für die „Woche von Paris“ werden die Ge⸗ 
ſchäftsleute der Vorſtadt Saint⸗Honoré, wie 
„Echo de Paris“ berichtet, in ihren Schau⸗ 
fenſtern einen Ueberblick über die Geſchichte 

rankreichs geben. Ein Antiquar hat bei⸗ 
ſpielsweiſe ſeine Auslage in ein Zimmer im 

til des 18. Jahrhunderts verwandelt, ſe gar 
die Beleuchtung beſteht aus Kerzen. in 
Apotheker ſtellt alle Rezepte und Arznei- 
bücher aus, von denen eines aus dem 
Jahre 1651 ſtammt. Ein Hutmacher zeigt 
Zylinder aus den Jahren 1818, 1835 und 
1848. Ein Hemdenmacher kann da nicht zu⸗ 
5 und präſentiert ein Hemd, das der 
berühmte Taillerand ſelbſt getragen hat. So 
geht es in allen Hauptſtraßen fort. Beiſpiels⸗ 
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‚zeichnete Nahr 
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Knorr Reismehl 

und Knor Hmm lau 

ebenfalls überalerháitiich. 


Knut Haferflocken. 2 0 60 u. 1108 


weiſe kann man neben einem Reiſeneceſſaire 
aus der Zeit der napoleoniſchen Feldzüge 
Haushalts: und Rechnungsbücher aus dem 
Frankreich des Ancien⸗Régime zur Zeit 
Ludwig XIV. und XV. bewundern. 


Blitzflugverkehr in deutſchland 


Am 15. Juni 1934 eröffnet die deutſche Luft⸗ 
hanſa zwiſchen Berlin, Frankfurt a. M., Köln 
und Hamburg als erſte Luftverkehrsgeſellſchaft 
der Erde ihren Blitzflugverkehr, der richtung⸗ 
weiſend für die geſamte Entwicklung des zu⸗ 
künftigen Luftverkehrs zu werden verſpricht. 
Auf dieſem Luftſtreckenviereck, das vier 
der wichtigſten Städte Deutſchlands miteinander 
verbindet, werde zum erſtenmal Schnellverkehrs⸗ 
lugzeuge für die Perſonenbeförderung einge⸗ 
etzt werden. Dieſe Flugzeuge 4 eine 
planmäßige Geſchwindigkeit von über 300 Stun⸗ 
denkilometern. 

Sie ſind zurzeit die ſchnellſten Verkehrsflug⸗ 
zeuge der Welt und wurden in planmäßiger 
9 — der deutſchen Lufthanſa und 
den Ernſt Heikel⸗Werken in Warnemünde ent⸗ 
wickelt. Die große Reiſegeſchwindigkeit —1 ro 
einige Beifpiele veranſchaulichen: jo beträgt die 
Reiſcfahrzelt Berlin —Hambur Minuten, 
Hamburg -Köln 1 Stunde 10 Minuten, Berlin 
Frankfurt a mMai 1 Stunde 25 Minuten und 
Köln— Frankfurt a. Main 35 Minuten. 


Im Schlitten durch die Sahara 


Zwei junge franzöſiſche Ingenieure, 
Rouillet und Dr. Chattier, find die 
ſer Tage zu einer Fahrt durch die Sahara 
geſtartet, die fie auf einem Schlitten unter: 
nehmen. Es handelt fih um einen Motor- 
ſchlitten, deſſen Kufen die Geländeſchwierig⸗ 
keiten und vor allem den Sand der Sahara 
beſſer überwinden ſollen, als dies mit Ka⸗ 
melen und Autos möglich ift. Angeblich fon 
der Saharaſchlitten Geſchwindigkeiten bis zu 
110 Kilometern in der Stunde auf dem 
Sande erzielen können. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Ihren Urlaub, Ausflug oder Sommerreiſe 
verſchönen Sie durch Photo⸗Aufnahmen. Sämt⸗ 
liche Artikel zum 1 sen ng können Sie 
jetzt durch die alte bekannte Firma Drogerja 

rſzawſka Poznan ul. 27 Grudnia 11, beziehen. 
Wir bieten Ihnen bejte Fabrikate bei billigſten 
Preiſen. Beachten Sie, bitte, unſere Inſerate 
und Schaufenſter. 
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Berliner Brief 


Allmählich kommt man darauf, wo man den wichtigſten 
Teil der Stadt Berlin zu ſuchen hat. Es iſt keineswegs, wie 
man glauben möchte, die Innenſtadt, die ſeit 30 Jahren 
langſam aber ſicher zurückgeht und den Hauptteil an Ge⸗ 
ſchäften nach dem Weſten hat abwandern ſehen müſſen. 
Es ſind nicht die Linden und nicht der en und nicht 
der Schloßplatz — für vier Millionen Menſchen ſind das 
alles viel zu enge Kuliſſen — ſchön zwar und voll von 
Erinnerungen, aber eben viel zu eng. Auch der Weſten, 
der Kurfürſtendamm, die Tauentzienſtraße, das ganze 
Viertel um die Gedächtniskirche haben an Glanz bereits 
eingebüßt. Das find Gef n von mehr oder minder 
guter Qualität, das iſt der Alltag, um den man ſich im 
kümmert. Das Zentrum von Berlin liegt 


Grunde weni 
ürdig das klingen mag, im Süden, beinahe 


heute, ſo mer 
j außerhalb der eigentlichen Stadt — es ift das 
Tempelhofer Feld. 

Dieſe recht reſpektable Ebene, flach wie ein Tiſch, hat 
auch früher jhon ihre Bedeutung gehabt. Da war fie der 
ideale Exerzierplatz für die in Berlin garniſonierten Truppen, 
und viele Hunderktauſende deutſcher Männer haben hier in 
grandioſen Paraden ihre Kommisſtiefel zur mehr oder 
minder großen Zufriedenheit ihres Feldwebels geſchwungen. 
Es war ein ſchönes Bild, wenn die Regimentsfahnen im 
Winde flatterten und die 5 im Gleichſchritt defi⸗ 
lierten, ein farbenprächtiges Bild, das alle alten Berliner 
noch in beſter Erinnerung haben. Inzwiſchen haben ſich die 
Zeiten geändert. Die paar Reichswehrregimenter, die 
Berlin noch hat, würden ie in dieſem Rieſenraum geradezu 
erbärmlich ausnehmen — fie find abgelöſt worden von den 
braunen und ſchwarzen Soldaten einer neuen Weltan⸗ 


keine Uniform tragen, aber im Innern dieſer Armee ange⸗ 
hören. Es handelt ſich hier auch nicht mehr um Stechſchritt 
und dergleichen ſchöne Dinge, ſondern um den Beweis 
deutſcher Zuſammengehörigkeit. Das iſt allerdings nur an 
den nationalen Feſten der Zweck des Tempelhofer Feldes, 
den Schauplatz abzugeben, aber es iſt auch ſonſt nichts 
weniger als überflüſſig. Zunächſt dient ein Teil des Rieſen⸗ 
feldes als Flughafen. as die deutſche Fliegerei heute 
bedeutet, das braucht hier nicht beſonders geſagt zu werden 
— wenn man ſehen will, was fie leiſtet, braucht man nur 
auf das Tempelhofer Feld zu gehen. Die Berliner tun das 
auch reichlich: an allen Sonn- und Feiertagen ift das 
Tempelhofer Feld das Ziel ungezählter Tauſende, die ſich 
ider Künſte freuen, die man ihnen gratis und frato in der 


ſchauung, und von vielen Hunderttauſenden, die äußerlich 
| 


Luft vorführt. Aber auch zu anderen Zwecken ift das Feld 
zu gebrauchen. Am vergangenen Sonntag ſahen die Berliner 
eine rieſige Zeltſtadt, die ſich unſere „Pimpfe“, unſere HJ, 
da draußen aufgebaut hatte. Es war ſchon ein ſehr luſtiger 
Anblick, und uns älteren Semeſtern flog ſo etwas wie 
Neid an: dieſe Jugend von heute hat doch vieles, was wir 
nicht gehabt haben. Ein Zelt — war das nicht das Ideal 
eines jeden deutſchen Jungen ſchon vor Jahrzehnten? Und 
wie wenige haben ſich das früher leiſten können, wie wenige 
hatten überhaupt einen richtigen Begriff davon, was ein 
richtiges Zelt iſt! Drei mehr oder minder hohe Stangen, und 
ein altes Laken darübergeworfen — das waren unſere 
f arin Sie taten auch ihren Dienſt, gleichviel ob fie einen 
ndianer⸗Wigwam darſtellten oder das augenblickliche Heim 
eines Araberſcheichs. Heute ſpielt die deutſche Jugend weder 
Indianer noch Araber, ſondern ſetzt ihren Ehrgeiz darein, 
deutſche Jugend zu ſein, und nichts anderes. Es darf geſagt 
werden, daß die Zeltſtadt auf dem Tempelhofer Feld den 
Berlinern ganz bedeutend imponiert hat, und das war — 
ja wohl auch ihr zweiter Zweck. ? 


Neben dem Tempelhofer Feld hat der richtige Berliner 
noch etwas anderes in ſein Herz geſchloſſen, nämlich den 
„Zoo“. Dieſer unfer Zoo ift uns im Laufe der Jahrzehnte 
wirklich eine Stätte ungemiſchter Freude geworden, und 
was ein echter Berliner iſt, der kennt zwar die vielen 
vierfüßigen oder gefiederten Einwohner des Zoo durchaus 


nicht alle, aber er liebt ſie unbändig und füttert ſie, auch 


wenn es verboten iſt. Jeder neueintreffende Penſionär 
dieſes an ſich recht reſpektablen Unternehmens wird freudig 
begrüßt, und wenn fih Familienereigniſſe im Zoo abipielen, 
ſo nimmt ganz Berlin daran den 1 Anteil. Die 
Berliner Blätter haben ſpaltenlange Berichte über das 
Baumkänguruh gebracht, über zwei große Tritonkakadus 
und andere intereſſante Vögel, die 755 aus dem fernen 
Celebes in Berlin eingtroffen ſind, und es iſt eine ſehr 
wichtige Frage, ob ſie ſich auch an der Spree gut ein⸗ 
gewöhnen werden. Ein Rieſengürteltier aus Südamerika 
iſt ein wenig ſchüchtern, aber in der Berliner Luft wird ſich 
das ſchon geben. Frau Zwergflußpferd zeigt in den Blättern 
die geſunde Geburt eines geſunden 14 Pfund ſchweren 
Kindes an, das bereits ganz gemütlich in der Umzäunung 
herumklettert. Außerdem hat es im Zoo eine große Ueber- 
eech gegeben: ein Flamingo-Weibchen hat ein Ei gelegt. 
Es ift dies das erſte Flamingo⸗Ei, das in Europa gelegt 
wurde. Nun ſitzt das Weibchen brütend darauf, iſt ſehr 
ſtolz und kreiſcht jeden an, der in die Nähe kommt. Ganz 
Berlin iſt geſpannt, was dabei herauskommen wird — 
hoffentlich keine Ente. Neben dieſen Ereigniſſen von Be- 


deutung ſind das Wichtigſte die kleinen Löwenbabies, die 
vorderhand noch von den Kindern auf den Arm genommen 
werden können — ſpäter macht ſich das nicht mehr — 
und die jungen Bären, die außerordentlich drollig nicht nur 
die Kinder, ſondern auch die Alten erfreuen. Jedenfalls 
iſt der Berliner Zoo für Berlin eine Attraktion allererſten 
Ranges — es iſt ſchade, daß er gar keine Möglichkeit hat, 
ſich auszudehnen. 


Uebrigens gibt es Tiere nicht nur im Zoo, fondern auch 
im Tiergarten, was man ja eigentlich aus dem Namen 
ſchon ſchließen könnte. Allerdings nur in beſchränkter Aus 
wahl. Schwäne, Enten und Tauben. Schwäne und Enten 
haben augenblicklich Junge, von den Tauben weiß man es 
nicht genau. Dieſe Tiere allerdings haben einen großen 
Fehler: ſie ſehe viel zu fett . Das ift auch begreiflich. an 
muß es geſehen haben, wie an einem dee Sonntag 
Tauſende von Berlinern an den kleinen Teichen des Tier 
gartens ſtehen und mit Eifer und Ausdauer füttern. Die 
Schwäng 25 ihon beinahe Landvögel . ſtatt ſtolz 
und maſeſtätiſch ſchwimmen, wie ſich das gehört, gehen 
ſie recht abe le neben den Kieswegen her und laſſen 
fih die Brot- und Kuchenſtücke und was man ihnen ſonſi 
noch alles gibt, in den Schnabel ſtecken. Die Enten machen 
es nicht anders, und was n und Enten nicht mehr 
hinunterwürgen können, das freſſen die Tauben, die ſchon 
ſo fett ſind, daß ſie kaum noch vom Boden auffliegen 
können. Der Sonntag iſt für die Vogelwelt des Tier⸗ 
gartens jedenfalls der anſtrengendſte Tag der Woche; ſie 
brauchen drei, vier Tage, bis ſie ſich wieder einigermaßen 
erholt haben. 


Der Berliner füttert übrigens nicht nur, ſondern er 
futtert auch gerne. Und möglichſt immer ſaiſongemäß. 
Augenblicklich ſind, nachdem die Erdbeerzeit ſchon beinahe 
vorüber ift, die Werderſchen Kirſchen außerordentlich aktuell. 
Es iſt intereſſant, welche Berge dieſer „Kupper“ auf den 
Märkten feilgeboten werden, aber die Berliner werden mit 
ihnen fertig, und die Folgen kann man auf den Bürger- 
ſteigen ſehen, oder fühlen, wenn man unvorſichtig genug 
war, auf einen der noch feuchten Kerne zu treten. Das ili 
die Kehrſeite der Medaille. Man hat bereits Apfelſinen 
ohne Kerne gezüchtet — warum eigentlich verſuchen es die 
Obſtzüchter in Werder nicht auch, Kirſchen ohne Kerne zu 
züchten? Mancher Beinbruch würde dadurch eingespart. 
Aber — wer denkt an Beinbrüche, wenn die Werderſchen 
Kirſchen in den Körben leuchten! Es iſt übrigens nicht 
wahr, daß mit dem Berliner nicht gut Kirſchen eſſen iſt — 


wenn gemig vorhanden jind, gibt es keinen Streit. 
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Auf den Schultern 
der Bergangenheit 


Kein Menſch ſteht für ſich allein in der 
Welt. Er iſt Kind und Vater zugleich, 
er iſt Erzeugnis und Ergebnis vergange— 
ner Zeiten und Schöpfer künftiger in 
einer Perſon. Auch keine Zeit ſteht für 
ſich allein; ſie iſt Frucht früherer und 
Same ſpäterer Zeiten. Dieſe Zuſammen⸗ 
hänge werden leicht vergeſſen in Stun⸗ 
den, da man ſich anſchickt, Neues zu 
bauen. Man wirft gern da alles Alte 
über Bord. Und doch iſt das Alte das 
Fundament, auf dem man ſelbſt ſteht 
und geworden iſt, was man iſt. Mit 


wir geerbt von den Vorfahren, ihr Gutes 
wie ihr Böſes lebt in uns fort, trägt in 
uns und an uns Frucht. Man liebt es 
heute, nur von dem zu ſprechen, was wir 
aus der Väter Tagen von Schwerem oder 
Ueblem überkommen haben, ohne iibri- 
gens dabei zu fragen, was daran Schuld 
und was Schickſal iſt. Sollten wir nicht 
doch gerecht genug ſein, auch anzuerken⸗ 
nen, was der Väter Zeit für Segen und 
Gewinn gebracht hat? Es iſt ſehr leicht, 
alles Vergangene in den Staub zu ziehen, 
die großen Männer der Geſchichte für 
Idioten zu erklären, weil ſie die Erkennt⸗ 
niſſe oder Meinungen nicht beſaßen, die 
man heute für zeitgemäß hält. Aber was 
ſie für ihre Zeit waren, das vergißt man 
leicht, und was ſie für Grund gelegt 
haben, auf dem Söhne und Enkel weiter 
bauen können, wird ſchnell beiſeite ge⸗ 
ſchoben. Keine Zeit iſt vollkommen. Jede 
Zeit bringt neue Erkenntniſſe, Fort⸗ 
ſchritte, Aufgaben (auch freilich manches, 
was nur als Fortſchritt ſcheint und in 
Wahrheit Rückſchritt iſt!) Aber jede Zeit 
ſchafft Zukunft und jede Zeit vollendet 
Vergangenheit. Und durch alle Zeiten 
ſchreitet derſelbe Gott mit Gericht und 
Gnade, mit Segen und Fluch. Ihm allein 
ſteht das Recht zu und die Macht, die 
Schulden der Zeiten zu wägen und zu 
prüfen. Wir aber leben von dem, was 
war, und dann werden wir leben können 
für das, was ſein wird .. . und auch auf 
unſeren Schultern, wenn ſie der Ver⸗ 
gangenheit werden angehören, wird eine 
Zukunft ruhen, für die wir Berant- 
wortung tragen. 
D. Blau- Boien. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 15. Juni 
Sonnenaufgang 3.29, Sonnenuntergang 20.16; | 


Mondaufgang 6.17, Monduntergang 22.39. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 12 
Grad Celſius. Bewölkt. Barom. 754. Nordwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur +- 26, niedrigſte 
12 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 15. Juni — 0,24 
Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 16. Juni: 
Wieder wärmer, vorwiegend heiter und trocken; 
abilauende, meiſt nordöſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielti: 

Freitag, Sonnabend und Sonntag: Die letz⸗ 

ten Vorſtellungen von „Don Carlos“. 

Teatr Politi: 

Freitag: „Extrablatt“. 
Teatr Nowy: 

Heute geſchloſſen. 


Kinos: 
Apollo: „Platinblond“. 
Gwiazda: „Der Kongreß tanzt“. 
Metropolis: „Sonnenſtrahl“. 
Slonce: „Die wunderſame Nacht“. 
Sjints: „Die Frau aus dem Regiſter“, 
Wilſong: „Hallo Berlin, Hallo Paris!“ (Tells 
in deutſcher Sprache.) í 


— — 


Ne um ahl des Stadtpräfidenten 

Bekanntlich ift die Wahl von Dr. Miecz: 
tom fti zum Poſener Stadtpräfidenten vom 
Innenminiſterium nicht beſtätigt worden. 
Nunmehr hat die Behörde die Neuwahl auf 
Dienstag, den 26. Juni, feſtgeſetzt. Im Re⸗ 
gierungslager hat man die Abſicht, den Ab⸗ 
geordneten Dr. Surzynſki als Kandi- 
daten aufzuſtellen. 


Recht ſagt das Sprichwort: Des Vaters 
Segen bauet den Kindern Häuſer, aber 
der Mutter Fluch reißet ſie nieder (Si⸗ 
rach 3, 11). Was wir haben, das haben 


Generalüirchenviſilalion im Kirchenkreiſe Schwetz 


(Schluß) 


An der deutſchen Nordſeeküſte liegen die 
Halligen, kleine Inſeln, die durch Sturmfluten 
einſt vom Feſtlande abgetrennt wurden und an 
denen auch heute noch ſtändig die Flut nagt. 
Unter dieſen Halligen hat es manches Zwerg⸗ 
inſelchen gegeben, daß auf dieſe Weiſe allmäh⸗ 
lich völlig durch die Flut verſchlungen wurde. 
Dieſes Bild kam uns in den Sinn, als die 
Viſitation in den Gemeinden Warlubien, 
Schmentau, Bülowsheide, Neuen: 
burg, Oſche und Lian no begann. 


Neuenburg hat 1 570 eine Ausnahme⸗ 
ſtellung, als es zwar auch Diaſporagemeinde ift, 
aber noch einer größeren Inſel gleicht, die 
gegenüber der Flut noch einige Sicherheit 
bietet. Es iſt ebenſo wie Schwetz eine alte 
Ordensſtadt, am linken Weichſelufer an 
beherrſchender Stelle, nämlich auf einem von 
Weſten nach Oſten in das Flußtal vorſpringen⸗ 
den Keil des hohen Weſtufers. Die Stadt hat 
etwa 56000 Einwohner, zur evangeliſchen Ge- 
meinde gehören 18 Ortſchaften. die noch etwas 
über 1500 Seelen (gegen 4300 früher) umfaſſen. 
geſonders bezeichnend für Neuenburg find 
die etwa 30 größeren Tiſchlereibetriebe, die im 
Durchſchnitt je 20 Leute beſchäftigen und in 
Danzig noch heute ein gutes Abſatz⸗ 
gebiet haben. Etwa ein Dutzend davon ſind 
in deutſcher Hand. 

Die evangeliſche Gemeinde und Kirche hat 
auch hier eine lange Geſchichte. Bereits 1280 
ſtand an der Stelle der heutigen Kirche eine 
Kloſterkirche, und bald nach Beginn der Refor- 
mation gab es in Neuenburg eine evangeliſche 
Gemeinde, die in dieſer Kloſterkirche ihre Got- 
tesdienſte abhielt, und zwar ſo. daß in der⸗ 
ſelben Kirche ſowohl evangeliſche als auch 
katholiſche Gottesdienſte nebeneinander 
ſtattfanden. Die Gegenreformation machte auch 
hier ganze Arbeit. Der letzte evangeliſche 
Prediger ſoll 1695 in der Kirche erſchoſſen 
worden ſein. 1773 entſtand dann ſofort wieder 
eine, wie es ſcheint, aleich recht zahlreiche Ge- 
meinde. die bis 1805 im Rathaus ihre Got⸗ 
tlesdienſte hielt, dann bis etwa zur Mitte des 
vorigen Jahrhunderts in der noch heute dicht 
neben dem Pfarrhaus liegenden alten Ordens- 
burg, bis ihnen wieder die alte Kloſterkirche 
übereignet wurde, in der ſchon einſt evangeliſche 
Predigt erklungen war. 1899 wurde dieſe alte 
Kirche durch Funkenflug von einem in der Nöhe 
ſtattfindenden Brande eingeäſchert, aber 
1905 auf den alten Grundmauern und in der 


alten Form, fogar aus den alten Zieaeljteinen, 


ſoweit ſie noch brauchbar waren, wieder auf⸗ 
gebaut. Sie iſt unſtreitig die ſchönſte und 
ſtilvollſte des ganzen Kirchenkreiſes. Sie liegt 
ebenſo wie das ſchon etwas altersſchwache Pfarr⸗ 
haus dicht am Rande des Steilufers. unten 
rauſcht der Weichſelſtrom, deſſen zahlreiche Sand⸗ 
bänke von den Dampfern mit großer Vorſicht 
umfahren werden müſſen; auf dem andern Ufer 
iſt ſchon Deutſchland, zur Linken etwas landein⸗ 
wärts iſt im Sonnenlicht deutlich Marien- 
werder zu erkennen, rechts die Türme von 
Graudenz. — Von den Viſitationsverau⸗ 
ſtaltungen in Neuenburg fet beſonders die Nie- 
derlegung eines Kranzes an der Gefalle⸗ 
nentafel durch die Jugend und die © u ft a v- 
Adolf ⸗Feier in der Kirche am Abend des 
Tages hervorgehoben, bei der Gemeindegeſänge 
mit Anſprachen wechſelten, und die einen Ein⸗ 
druck davon vermittelte, wie die Guſtav⸗Adolf⸗ 
Arbeit ein nicht wegzudenkender Faktor im 
Leben des Kirchenkreiſes Schwetz iſt, ſo daß 

err von Kries in ſeiner Anſprache ſagen 
onnte: Die Geſchichte des Guſtav-Adolf⸗Vereins 
iſt zugleich die Geſchichte der Entfaltung des 
kirchlichen Lebens in unſerem Kreiſe. Der Herr 
Generalſuperintendent zeigte dann in ſeinem 
Schlußwort etwas von der Weltweite der 
Guſtav⸗Adolf⸗Arbeit. 


Was der Guſtav⸗Adolf⸗Verein für unſeren 
Kirchenkreis bedeutet, zeigte der Beſuch der an⸗ 
deren oben genannten Gemeinden, die größlen⸗ 
teils Swerogemeinden find, denen erft der 
Guſtab⸗Adolf⸗Verein eine eigene Exiſtenz er- 
möglichte und die heute keinen eigenen 
Pfarrer haben. 

Am 8. Juni wurde Warlubien viſitiert. 
Wenn man nach Dirſchau fährt, ſieht man un⸗ 
weit des Bahnhofs zur Rechten den Turm der 
Kirche aus dem Grünen hervorragen. Sie iſt 
1895 erbaut für eine Gemeinde von 2200 
Seelen, die heute nur ein Viertel dieſer Seelen⸗ 
zahl beſitzt, nämlich 540. Die Abgewanderten 
find größtenteils annullierte Anſied⸗ 
ler. Die Gemeinde wird jetzt von Jeſche wo 
aus verwaltet. An der wirtſchaftlichen Erhal- 
tung der Gemeinde ſind beſonders einige 
deulſche Güter beteiligt, die aber ſchon 
durch die Agrarreform gelitten haben und denen 
die Gefahr weiterer Enteignung droht. Für die 
etwa 70 Kinder der Gemeinde iſt eine deutſche 
Schule nicht mehr vorhanden; es haben ſich 
aber Hilfskräfte aus der Gemeinde ſelbſt ge⸗ 
funden, ſo daß jedes Kind wenigſtens Reli⸗ 
gionsunterricht hat. 


Am Sonnabend geht es nach Schmentau 
und Bülowsheide. Vor dem Bahnhof zur 
Linken liegt einſam das ſchmucke Kirchlein nebſt 
dem hübſchen Pfarrhaus. Die Seelenzahl von 
Schmentau ijt von 830 auf 265 geſunten durch 
Annullierung von Anſiedlern. Seit über 
einem Jahrzehnt iſt die Gemeinde ohne 
eigenen Pfarrer: ihr Seelſorger iſt ſeiner 
zeit mit einer Reihe anderer reichsdeutſcher 
Pfarrer ausgewieſen worden. Und das 
Pfarrhaus hal Blut geſehen: von Einbrechern, 
die das einſamſtehende Pfarrhaus heimſuchten. 


ſtammen. 


| 


it die Schweſter des letzten Pfarrers er- 
mordet worden. Vielleicht hat das der Ge⸗ 
meinde ein beſonderes Verſtändnis gegeben für 
die Predigt des Herrn Generalſuperintendenten 
über die Kraft des Wortes vom Kreuz 
(1. Kor. 1, 18—25). Und gerade hier ift der 
Eindruck beſonders ermutigend, daß auch die 
Jugend und die Kinder ein aufgeſchloſſenes Ohr 
haben gerade für dieſes Wort vom Kreuz. So 


“find wir freudig bewegt, als wir zum Abſchied 


durch die ſpalierbildende Jugend hindurchſchrei⸗ 
ten und die Hände ſich zum deutſchen Gruß er⸗ 
heben. 

Am Nachmittag geht es noch nach Bülow s- 
heide. Mitten im Walde liegt das ſchöne 
Kirchlein, das eine geiſtige Heimat für die 
Evangeliſchen von 38 Ortſchaften ſein ſoll. Der 
Wald gibt oder vielmehr gab ihnen Arbeit und 
Brot, die Eulenraupe hat ſchwere wirt⸗ 
ſchaftliche Not gebracht. Von 550 Seelen ſind 
heute nur noch 173 vorhanden, darunter nur 
17 Kinder, die von einem Gemeindehelfer 
ſchlecht und recht betreut werden. Um ſo herz⸗ 
licher iſt die Freude der Gemeinde, der ſie auch 
in der Begrüßung und im Schmuck ihres Goi- 
teshauſes Ausdruck verleiht, daß fie nun eine 
Stärkung empfängt in dem Bewußtſein, daß 
auch hinter ihr das Gebet und die Fürſorge 
der Geſamtkirche ſteht. 

Zu den freudigſten Eindrücken der Viſitation 
gehörte der Beſuch von Oſche am 11. Juni. 
Nicht, als ob die äußere Lage der Gemeinde 
günſtiger wäre als anderswo, nein, die Not iſt 
hier dieſelbe, vielleicht noch größer als anders⸗ 
wo. Die 620 Evangeliſchen bilden nur wenig 
mehr als ein Viertel des früheren Beſtandes. 
Die Gemeinde lebte früher vom Holzhandel aus 
der nahen Tucheler Heide. Von den zahlreichen 
Schneidemühlen iſt nur eine einzige, und 
auch die nur 2—3 Tage in der Woche in Be⸗ 
trieb. In deutſcher Hand ift keine mehr. Auch 
hier iſt keine deutſche Schule, und doch 
gerade hier der Eindruck. daß Leben in der Ge- 
meinde vorhanden iſt. Das Gotteshaus iſt ein 
wahres Schmuckkäſtchen, das nun im Feſtſchmuck 
erſt recht freundlich ausſieht. Die einzelnen 
Piſitationshandlungen find beſonders auf einen 
Ton geſtimmt, und die von der Gemeinde ein⸗ 
geübten Chöre und Lieder fügen ſich dieſem 
Ton — ohne vorherige Verabredung — wun⸗ 
dervoll ein, ſo daß die Viſitation hier in noch 


und Land 


ſtärkerem Maße eine Einheit iſt, als an ande⸗ 
ren Gemeinden. Und in der Unterredung mit 
der konfirmierten Jugend, mit den Hauseltern 
und dem Kindergottesdienſt zeigen die Ant⸗ 
worten von der Bereitwilligkeit, ſich 
auf Gottes Wort zu gründen, und vom Willen 
zur Kirche. 

Und ſchließlich am 12. Juni die letzte Ge⸗ 
meinde: Lianno. Kirche und Pfarrhaus ges 
hören zu den ſchönſten der Diözeſe, auch hier 
etwa 620 Seelen, meiſt kleine Heidebauern und 
zwei Rittergüter, über denen das Damokles⸗ 
ſchwert der Agrarreform ſchwebt, keine 
deutſche Schule, kein eigener Pfar⸗ 
rer, ein penſionierter Lehrer hält mit größter 
Treue Leſegottesdienſt, Bibelſtungen und Reli⸗ 
gionsunterricht. Mit Geſpannen werden wir 
eingeholt. Die Jugend ſteht Spalier, und es iſt 
ergreifend, Bi ſehen, wie die Gemeinde mit ganz 
bende rer iebe daran gearbeitet hat, um nun 
ihrer großen Freude über den Beſuch Ausdruck 
zu geben. Ich brauche nicht zu ſagen, wie auch 
hier Alte, Jugend und Kinder lebendigen An⸗ 
teil an den Viſitationsveranſtaltungen nahmen. 
So iſt dieſes letzte Erlebnis wieder ein beſon⸗ 
ders freudiges. 

Am Mittwoch wird ein Schlußgottesdienſt in 

Schwetz gehalten, bei dem die Kommiſſion 
ſich mit der Schwetzer Gemeinde zu gemein⸗ 
ſamem Abendmahlsgang vereint. Die Viſi⸗ 
tation iſt zu Ende. 
„Es ſind mancherlei Bilder, die an uns vor- 
übergezogen ſind. Ganz groß war der Eindruck, 
wie unjere Gemeinden zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſind, wie ſehr ſie mit wirt⸗ 
ſchaftlichen Nöten zu kämpfen haben, wie die 
Schulnot überall da iſt. Das alles ſind ſehr, 
ſehr ernſte Sorgen, die nicht leicht genommen 
werden können, die immer neue Opfer von den 
Gemeinden fordern werden. Aber ſtärker und 
freudiger iſt doch das andere Erlebnis: es geht 
ein neuer Wille zur Kirche und ein 
neues Bekenntnis zur Kirche und 
1 75 Botſchaft durch die Reihen nicht nur der 
Alten, ſondern auch der Jugend, und wenn dies 
Verſtändnis auch verſchieden ſtark war, je 
fehlte es doch nirgends ganz. Und die Vifi- 
tation hat gewiß manch einem eine Stärkung 
und Feſtigung dieſes Bekenntniſſes gebracht. 
Ein alter Bauer zeigte uns eine alte Familien⸗ 
bibel, in der ſeit etwa 200 Jahren alle wich⸗ 
tigen Ereigniſſe aus dem Leben der Familie 
und des Dorfes verzeichnet werden. Die dies⸗ 
jährige Generalkirchenviſitation ſoll da auch 
hineingeſchrieben werden. Möchte ſie auch in 
den Herzen geſchrieben ſtehen als eine Zeit, in 
der Gott zu den Gemeinden geredet hat. pr. 


Te 


d jelige Jerienzeil 
(Ein Briefwechſel) 
Js 


Geliebter Ontel Leo! 

Nun ſtehen wieder die Ferien vor der 
Tür. Leider gibt es vorher noch die Zen⸗ 
juren, und Du weißt ja, lieber Onkel, daß ich 
bei der Wiſſenſchaft kein Glück habe, was ſich 
beim Schulſchluß bitter rächt. Könnteſt Du 
uns in dieſer ſchweren Zeit nicht beſuchen? Ich 
würde mich ſehr freuen. Und dann die Ferien! 
Mutter redet ſchon ſeit Wochen bei Tiſch nur 
von den Reiſen ihrer Bekannten in die Schweiz 
und Nordland. Als ſie von der vorjährigen 
Badereiſe von Schulzens erzählte, habe ich 
leider gelacht, weil ich aus der Schule wußte, 
daß Hani Schulze einen jo ſchönen Aufſatz 
„Die Gedanken eines Hirtenkna⸗ 
ben" geſchrieben hat, weil fie bei ihrem Onkel 
waren und in der Wirtſchaft fleißig geholfen 
haben. Vater meint, daß die beſte Erholung 
„ein dem Berufsleben vollkommen 
entgegengeſetztes Leben“ iſt. Da 
fürchte ich, daß ich meine Schulbücher werde 
mitnehmen müſſen und möchte deshalb lieber 
zu Dir kommen. Haſt Du keinen Bedarf für 
einen braven Jungen „über das Ferienleben“? 
Schreibe bitte beſtimmt recht bald. 

Dein Dich liebender Neffe. 


II. 
Mein lieber Neffe! 

Deine netten Zeilen habe ich erhalten. Sei 
nicht traurig, mein Junge, wenn Deine Zen⸗ 
ſur ſchlecht ausgefallen iſt. Die negativen 
Bilanzen ſind eine Normalerſchei⸗ 
nung unſerer Zeit, und zu Deinem Troſt kann 
ich Dir mitteilen, daß die größten Män⸗ 
ner meiſt recht ſchlechte Schüler geweſen 
find, und daß aus den Muſterſchülern im 
Leben meiſt nichts Beſonderes wird. 
Erzähle Deinem Vater geſprächsweiſe, daß 
Deutſchlands größter Staatsmann, Fürſt Otto 
von Bismarck, von 20 Abiturienten bloß den 
18. Rang erhalten hatte, daß der Dichterfürſt 
Friedrich von Schiller auf der Soli⸗ 
tudener Pflanzſchule einer der letzten geweſen 
iſt, daß Napoleon in der Schule durchfiel 
und daß man zu Richard Wagner im 
Dresdner Heiligen⸗Kreuz⸗Gymnaſium gejagt 
hat: „Aus dir wird nichts!“ Auch der große 
Naturforſcher Charles Darwin blieb in 
der Penne kleben und hat dann nachher doch 
einen Lehrern bewieſen, daß ſie vom Affen ab⸗ 
Für die andere Gruppe, die in der 
Schule immer unter den erſten ſitzen und im 
Leben dann doch nichts erreichen, ſchicke ich Dir 
meine Pennälerzeugniſſe mit, zeige ſie dem 


Vater bei Deiner Erzählung — den Reſt weiß 
er ſchon allein. 


Wenn dieſe Erzählungen aber alle nichts 
nutzen ſollten, dann komm zu mir, lieber Junge, 
wir werden uns ſchon zu tröſten wiſſen „über 
das Ferienleben“. 


Dein alter Onkel 
Leo Lenartomſtz. 


—— 


Ferienregiſtermark 

Für diejenigen Kinder, die die Ferienzüge 
vom 26. und 28. Juni und 3. Juli benutzen, 
wird der Termin zur Einzahlung der Ferien⸗ 
regiſtermark bis zum 22. Juni, alſo um 
eine Woche verlängert. Wie bereits bekannt⸗ 
gegeben, können Beträge bis zu 30 Mark 
für das Kind angefordert werden. Der Gegen⸗ 
wert dafür iſt zum Kurſe von 1.50 Zloty für 
eine Regiſtermark auf das Poſtſcheckkonto Nr. 
200 162 der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bant 
Filiale Poznan bis zum 22. Juni als dem letz⸗ 
ten Termin einzuzahlen. Auf dem Mittel 
abſchnitt der Zahlkarte iſt zu vermerken: 
Ferienregiſtermark für ... Reiſetag ... Grup- 
pennummer . Um Migßverſtändniſſen vor⸗ 
zubeugen, weiſen wir darauf hin, daß ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch Beträge unter 30 Reichsmark 
eingezahlt werden können. Wer alſo ſeinem 
Kinde 10 Regiſtermark mitgeben will, zahlt 
15 3t. ein, für 12 Mark 18 Zloty ulm. pz. 


— 


Ausſtellnng 
der Staatl. Detkorationsſchule 


Am Sonnabend dieſer Woche findet um 
12 Uhr mittags die Eröffnung einer Ausſtel⸗ 
lung des Staatlichen Dekorationsſchule ſtatt, 
deren Ausſtellungsgegenſtände in der ul. Je⸗ 
uicka 5 und Wozna 12 untergebracht ſind. Die 
usſtellung iſt bis zum 20. Juni von 10 Uhr 
vormittags bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. 


Filmschau 


Metropolis: „Schön ijt das Leben“ 


Schön iſt das Leben, man muß es nur zu 
„nehmen“ wiſſen. Zwei entſchloſſene Selbſt⸗ 
mordkandidaten“, Annabella und Guitan Fröh⸗ 
lich lernen es, im Leben die guten Seiten Her- 
vorzukehren und die ſchlechten zu vergeſſen. Die 
Fabel des Films iſt leicht verſtändlich und inter⸗ 
eſſant. In dieſem Film zeigt Guſtav Fröhlich 
wieder ſein Talent, beſonders im erſten Teil, 
als er die Rolle des Arbeitsloſen ohne Heimat 
und ohne Freunde ſpielt. Der durch eine Reihe 
guter humoriſtiſcher Bilder abwechſlungsreich ge- 
ſtaltete Film iſt es wert, gelobt zu werden. 
li. 


Sonnabend, 16. Funi 1934 


Kein grundſätzliches Verbot der 
Beſchäftigung von Ausländern 


In letzter Zeit find Nachrichten aufge⸗ 
taucht, daß die polniſchen Behörden wegen 
häufiger Uebertretung der Vorſchriflen über 
die Beſchäftigung von Ausländern in Polen 
eine energiſche Aktion gegen Firmen und 
private Unternehmer, die ohne Genehmigung 
Ausländer beſchäftigen, eingeleitet haben. 
Dieſe Nachrichten haben unter den Ange- 
hörigen der deutſchen Volksgruppe in Polen 
eine gewiſſe Furcht vor der Be- 
ſchäftigung deutſcher Reichsan⸗ 
gehöriger ausgelöſt und zu Enklaſſungen 
Keichsdeutſcher aus den Dienſten deulſch⸗ 
ſtämmiger Arbeitgeber geführt. Vielſach 
herrſcht die Anſichk, daß die Beſchäfligung 
Reichsdeufiger überhaupt verboten fei. 

Demgegenüber ift ſeſtzuſtellen, daß die 
Beſchäftigung reichsdeutſcher Arbeitnehmer 
auf Grund der Verordnung des herrn 
Staatspräfidenten vom 4. Juni 1927 über 
den Schutz des Arbeitsmarktes möglich und 
unbedenklich iſt, ſofern der Arbeitgeber 
rechtzeitig bei der Wojewodſchaft um die 
Genehmigung zur Einſtellung des reichsdeuf- 
ſchen Arbeitnehmers nachgeſucht und 
nach der Erteilung der Genehmigung der 
Wojewodſchaft von der Abeitsauf⸗ 
nahme Kenntnis gegeben hat. Fer- 
ner iſt zu beachten, daß nach Arkikel 8 der ge- 
nannten Berodnung von der Cinbo- 
lung der Genehmigung diejeni⸗ 
gen Arbeiter befreit ſind, die 
deulſche Reichs angehörige be- 
ſchäftigen, welche ſeit dem 1. Ja- 

nuar 1921 ununterbrochen auf dem 
Gebiete der Republik polen ge- 
wohnt haben. dieſe reichsdeutſchen Ur- 
beitnehmer find laut $ 3 der Ausführungs- 
verordnung zu der oben bezeichneten Werord- 
nung (Dz. Uff. R. P. Nr. 51 vom 23. Juni 

1932, Poſ. 488, S. 874) lediglich der Woje- 
wodſchaft zu melden, und zwar innerhalb 
von 14 Tagen nach Beginn der Beſchäftigung. 


27 
Sonderkonzert 


{ Am Sonntag, dem 17. d. Mits. findet um 
| 4 Uhr nachmittags im Zoologiſchen Garten 
ein großes Sonderkonzert ſtatt. Der Ein⸗ 
tritt zur Konzertveranſtaltung iſt frei; für 
den Beſuch des Tiergartens wird ein er⸗ 
mäßigtes Eintrittsgeld von 50 Groſchen pro 
Perſon erhoben. Kinder zahlen 25 Groſchen. 
Der Tiergarten hat ſich um eine Reihe inter⸗ 
eſſanter Exemplare vermehrt, deren Beſich⸗ 
tigung jedem empfohlen werden kann. Zur 
Unterhaltung der Kinder ſtehen wie immer 
Wagen, Ponys und Kamele zur Verfügung. 
Beſonders hingewieſen fei auf das viel fäl⸗ 
tige Familienglück, das jetzt im Zoo 
u. a. bei den Affen und Känguruhs beobach⸗ 
tet werden kann. 


Johannisfeier 


Die diesjährige Johannisfeier iſt auf Don⸗ 
| Merstag, den 28. Juni, feſtgelegt worden. Die 
| ier ijt als Auftakt zu den großen Feier: 
lichkeiten anläßlich des Keeresſeſtes ge 
dacht. An dieſem Tage wird u. a. eine lebende 
Bildpropagan a für den Fonds der Mee⸗ 
resverteidigung ſtattfinden. 


—— 


f Erloſchene Influenza. Die unter den Pferden 
des 7. Schwerartillerieregiments in Gollentſchin 
ausgebrochene Influenza ijt nunmehr erloſchen. 


K e von Taſchendieben. In der 

E Nähe der Poſtſ zarkaſſe am Plac Wolnosci wur: 

den die der Polizei bekannten Taſchendiebe Leon 
Cholota, Bahnſtr. 45, und Waclaw Galecki aus 

Warſchau feſtgenommen. 

X Gefundene Lindesleiche. In der Cybina 
wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes 


weiblichen Geſchlechts gefunden; ſie wurde ins 
Gerichtsproſettorium gebracht. 


| X Selbſtmord. Die 27jährige Dirne Stani⸗ 

lama Wilodarczyk verübte in ihrer Halbdorf⸗ 

A 12 23 3 Wohnung Selbſtmord, indem 

e Leutgas einatmete. Der Meter Arzt 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


. c FEDER FR EEE 
Muſikfeſtwoche in Bad Reinerz 


In dem bekannten Herzbad Reinerz findet in 
der Zeit vom 21.— 26. Juni d. J. eine Muſik⸗ 
10 feſtwoche ſtatt. Das Eröffnungskonzert am 
21. Juni leitet Generalmuſikdireltor Franz von 

deßlin, alle übrigen Mainan Kapellmeiſter 

udwig Aal Kaufmann. Ausführende find: 
Die Schleſiſche Philharmonie, der N.S.⸗Chor 
ad Reinerz, ſowie eine Reihe erſter Mit⸗ 
lieder der Deutſchen Oper, Breslau. Unter 
en zahlreichen Feſtveranſtaltungen ſeien beſon⸗ 
1 ders erwähnt: Ben zum 70. Geburtstage 
von Richard Strauß, Konzert öſterreichiſcher 
Komponiſten, Orcheſterkonzert mit Chor, Hei- 
matfeſt mit Freilichtaufführungen, Johann 
Straußkonzert, Großer Operettenabend, Sin⸗ 
ſoniekonzert „Deutſche Meiſter“ uſw. Dieſe 
Muſikfeſtwoche, die von nun an jedes Jahr 
ſtattfinden ſoll, ijt dazu geſchaffen, eine große 

Anzahl Beſucher auf die Jahrhunderte alte 
muſikaliſche Tradition ſowie die überragenden 
landſchaftlichen Schönheiten von Bad Reiners 
zu verweiſen, und es iſt ſehr zu wünſchen, daß 
dieſes Heimatfeſt nicht nur aus der engeren 
Umgebung von recht vielen beſucht würde. 
Näheres durch die Plakate, ſowie durch die 
Kurverwaltung von Bad Reinera, 


* Poſener Tageblatt 


Anni 


W 


X Wejjen Eigentum? Im 1. Polizeirevier 
befindet ſich ein Herrenjahrrad und eine Geige, 
die von einer unbekannten Perſon in der Firma 
Drozyüſki, Alter Markt, zurückgelaſſen und nicht 
abgeholt wurde. 

— — 


Gneſen 


sp. Urnenfund. Vor einigen Tagen fand ein 
Schüler des hieſigen Staatlichen Gymnaſiums 
auf dem Felde des Beſitzers Fibikowſti in Wit⸗ 
kowo in einer Tiefe von einem Meter eine mit 
Aſche gefüllte und mit einem Stein verdeckte 
Urne. Dieſer Fund wurde ſofort dem Groß⸗ 
polniſchen Muſeum in Poſen gemeldet, das 
eine Delegation an die Fundſtelle entjannte. 
Bei der von dieſer unternommenen Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß ſich am Fundort elf Urnen 
befunden an: von denen bereits vor mehre⸗ 
ren Jahren der Beſitzer fünf Urnen zerſtört 
hatte, da der Inhalt derſelben ihm wertlos er⸗ 
ſchien. Es iſt anzunehmen, daß ſich hier von 
300 bis 400 Jahren vor Chriſti eine Siedlung 
befunden hat. 


sp. Flurſchau. Am Dienstag nachmittag fand 
in Tomkowo przyzowo bei Oſno unter 
Leitung des Herrn Ingenieurs Karzel⸗Poſen 
eine Flurſchau ſtatt, an der ſich ca. 80 Landwirte 
beteiligten. Nach der Flurſchau hielt der Leiter 
im Saale einen Vortrag über Edeldung, Futter- 
anbau und Verfütterung. Anſchließend ſprach 
Herr Rittergutsbeſitzer Glockzin⸗Strychowo 
über Rindvieh⸗ und Schweinehaltung. Beide 
Vorträge waren ſehr intereſſant und fanden leb⸗ 
haften Beifall. Der Obmann der Ortsgruppe, 
Herr Landwirt Tönjes dankte für die rege 
Beteiligung an der Veranſtaltung und forderte 
zum berufsſtändigen Zuſammenſchluß auf, der 
bisher immer noch die beſten Reſultate zum 
Wohle der geſamten Landwirtſchaft gebracht hat. 
In angeregter Unterhaltung blieben die Teil⸗ 


nehmer noch mehrere Stunden beiſammen. 


hk. Beſitzjubiläum. Am 16. d. Mts. begeht 
der e BARAS Gutsbeſitzer Franz 
pass n Winiary fein 25jähriges Beſitz⸗ 
ſubiläum, nachdem er 23 Jahre lang eine Land⸗ 
wirtſchaft in A innehatte. Am gleichen 
Tage kann auf dem Gute des Herrn Hahn die 
Deputantenfamilie Dutkiewicz ihr 48jähri⸗ 
es Dienſtjubiläum feiern, da der Beſitzer dieſe 
fleißige und tüchtige Arbeiterfamilie ſeinerzeit 
auf ſeinen neuen Beſitz mitgenommen hatte 


Mogilno 


ü. Unfall. Auf dem in der Nähe von Gembitz 
gelegenen Gut Marcinkowo ereignete ſich 
ein Unglücksfall. Während die Arbeitsleute 
mit der ge zur Arbeit befördert wurden, 
ſprang plötzlich infolge zu ſchnellen Fahrens eine 
Lore an einer Krümmung aus den Schienen, 
wodurch die Frauen Gröniat und Lenc 
Quetſchungen erlitten. Trotz ſofortiger ärztlicher 
Hilfe ift der Zustand der letzteren ſehr bedenklich. 


Tremeſſen 


ü, Jahrmarktsbericht. Auf dem am Dienstag 
hier abgehaltenen allgemeinen Jahrmarkt war 
nur eine geringe Anzahl Arbeitspferde aufge⸗ 
trieben, für die pro Stück 120 bis 300 Zloty 
verlangt wurden. Als Höchſtpreis wurden für 
Milchkühe 200 Zloty geboten und gezahlt. Auf 
dem Krammarkt herrſchte ruhiger Verkehr. 


Inowrockam 


2. Diebstahl. Bei einem Vodeneinbruch bei 
Marjan kA z erbeuteten die bisher nicht 
ermittelten Diebe einen wertvollen Pelz. Wegen 
Diebſtahls von Erdbeeren wurde eine Pelagja 
Sarnowſka aus Barcin feſtgenommen. — 
Ein Boleſſaw Wiodarſki aus Thorn wurde 
wegen Diebſtahls von 70 Zloty verhaftet. 


— —— u ä 


2. Unfall. Am 12. d. Mts., wurde der hieſige 
Bürger Lipinſki, ul. Mkynſka, von dem Fri- 
ſeur Wolkiewicz mit einem Motorrad über⸗ 
fahren und erlitt erhebliche Verletzungen. 


2. Diepſtähle. Dem Landwirt S akubowſki 
in Klepary jtahlen unbekannte Diebe vom Felde 
eine Ringelwalze, ebenſo dem dortigen Landwirt 
Eaeczkowſki 12 Ztr. Kartoffeln und eine 
fünfteilige Saategge. Ferner dem Landwirt 
Oſſowſki zwei Pflugteile. Auf dem Gute 
Wojtoſtwo brachen unbekannte Diebe in die 
Geſchirrtammer ein und entwendeten daraus 
drei Pferdegeſchirre im Werte von 300 ZI. 


2. Banditenüberfall. In der Nacht zum 
Sonnabend überfielen drei bewaffnete Banditen, 
die auf Rädern gekommen waren, die Beſitzung 
der Geſchwiſter Piotrowſki in Tarkowo. 
Nachdem ſie in alle Fenſter hineingeleuchtet 
hatten, ſchlugen ſie das Fenſter des Zimmers 
ein, in dem die alte Frau ſchlief, wobei auch 
gleich ein Schuß fiel, der in das Kopfkiſſen 
drang. Die Frau hatte ſich durch den Schreck 
ſchnell aufgeſetzt, welchem Umſtande es zu danken 
war, daß ſie mit dem Leben davonkam. Auch 
ein in demſelben Bett ſchlafendes dreijähriges 
Mädchen blieb unverletzt. Während die Ban⸗ 
diten in deutſcher Sprache „Hände hoch!“ 
riefen, flüchtete die Frau auf den Flur. Die 
Banditen gaben darauf noch einen Schuß 
ab und flüchteten, ohne etwas geraubt zu haben. 


Janowitz 


Š Sportſeſt des Männer⸗Turnvereins. Der 
hieſige Männer-Turnverein feierte am vergan⸗ 
genen Sonntag ſein diesjähriges Sportfeſt, das 
ſich eines ſehr guten Beſuches erfreute. Na 
den Begrübunnsporten des Vereinsvorſitzenden 
wurden Freiübungen e EA Ein gemein⸗ 
ſchaftliches Schauturnen am Reck und Barren 
ing den Freiübungen der Jugendabteilung des 
anowitzer Vereins voraus. Bei dem Fünf⸗ 
wettkampf in Leichtathletik erzielte a e 
vom MIB. Janowitz 62 Punkte, etter, 
„Wanderer“ ⸗Gneſen 60 Punkte, Hoffmeier, 
„Wanderer“ -Gneſen 56 Punkte, o mme⸗ 
rente, MTV.⸗Janowitz, 48 Punkte und N a r= 
los. „Wanderer“-Gneſen 46 Punkte. Im Fauſt⸗ 
ballſpiel war die Spielgruppe des MIV. Jano- 
witz der des Sportvereins „Wanderer“⸗Eneſen 
mit 36 Punkten weit überlegen. Ein Tanz⸗ 
kränzchen folgte der Preisverteilung, das die 
eſtteilnehmer in beſter Stimmung noch viele 
tunden beiſammen hielt. 


ü. Tragiſcher Unfall. Am 14. d. Mts. ereig⸗ 
nete ſich auf dem Gelände der hieſigen Staats⸗ 
bahn ein Horae Unfall. Beim Rangieren aus 
dem Schlachthof auf das Staatsbahngleiſe ſtieß 
ein Wagen an das Tor und zih diejes mit den 
Angeln und einigen Mauerteilen um. Dabei 
wurden Mauerjtüde dem in der Nähe weilenden 
2jährigen Schuhmacher Staniſlaw Sobie⸗ 
ralſki fo heftig an den Kopf geſchleudert, daß 
er tot zuſammenbrach. 


Birnbaum 


bm. Turnerausflug. Am letzten Sonntag fand 
der diesjährige Tagesausflug des Männer⸗ 
Turnvereins ſtatt. Eine recht attliche Zahl — 
es waren ungefähr 60—65 Turner und Turne- 
rinnen erſchienen — fuhr früh um 5 Uhr auf 
drei geſchmückten Leiterwagen vom Hofe des 
Vorſitzenden, Herrn P. Fechner, ab. Luſtige 
Lieder und erheiternde Erzählungen ließen 
Langeweile nicht aufkommen, und bald war 
Rozbitek erreicht. Von dort gig ee Fuß 
durch wunderſchöne Felder und Wäldchen bis 
zum Bialokoſzer See. Auf Kähnen wurde 
das andere Ufer erreicht, und man war am 
Ziele angelangt, wo der Verein ſehr gaſtlich 
aufgenommen wurde. Der Nachmittag war an⸗ 
gefüllt mit Baden, Singen und fröhlichen Spie⸗ 
len. Der Ausflug hat beſtimmt dazu beigetra⸗ 


der Schubiner Krankenkaſſenſkandal vor Gericht 


Fünf Angeklagte 


$ Shubin, 15. Juni. Vor dem Bromberger 
Bezirksgericht begann am Montag unter großem 
Andrange des Publikums der Unterſchlagungs⸗ 
prozeß gegen den früheren Direktor der Schu- 
biner Krankenkaſſe, den 38jährigen Hipolit 
Walkowſti. Mit dem Direktor find noch 
vier weitere Angeſtellte der Krankenkaſſe ange⸗ 
klagt, und zwar der 46jährige Kontrolleur Piotr 
Stiuzewjti, die 41jährige Kaſſiererin Marja 
Wallowſka eine Schweſter des e 
der 32jährige Leiter der Unterſtützungsabteilung 
Staniſlaw Strauchmann und der 30jährige 
Hauptbuchhalter Wincenty Alwin. Da etwa 
70 Zeugen zu vernehmen ſein werden, werden 
die Verhandlungen etwa vier Tage in Anſpruch 
nehmen. Die umfangreiche Anklageſchrift, die 
ca. 20 Schreibmaſchinenſeiten umfaßt, legt ſämt⸗ 
lichen fünf Angeklagten zur Laſt, in der Zeit 
von 1927 bis zum April dieſes Jahres Unter⸗ 
ihlagungen in Höhe von etwa 90 000 Ztoty 
begangen zu haben. Der Hauptangeklagte hat 
von ſämtlichen Unterſchlagungen nicht nur ge⸗ 


wußt. ſondern fh auch ſelbſt an den Amis- 


| 
| 
| 
| 


| 


und 70 Zeugen 


geldern bereichert. So hat er ſich einen Vor⸗ 
schuß von 5140 Zloty ausgezahlt, ohne 
dazu berechtigt zu ſein. Auch hat er in verſchie⸗ 
denen Fällen Sete ange⸗ 
nommen. Der Hauptbuchhalter Alwin richtete 
im April des Jahres 1932 an den Direktor der 
Krankenkaſſe in Bromberg ein Schreiben, in 
dem er ſich dazu bekannte, durch falſche Buchun⸗ 

en 4000 Zloty veruntreut zu haben. 
Auch die alkowſka richtete ein folmes 
Schreiben an den Vorſtand, in dem ſie ſich 
Anterſchlagungen in Höhe von 13000 
Zloty belannte. Sie verpflichtete fidh, das 
Geld ratenweiſe zurückzuerſtatten. Sofort nach 
Eingang der beiden Schreiben wurde eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, die dann die Mißſtände bei 
der Schubiner Krankenkaſſe ans Tageslicht yr 
derte. In dem Prozeß wurden zunächſt die An⸗ 
geklagten vernommen, von denen ſich faſt keiner 
zu den Unterſchlagungen bekannte. Am Dienstag 
wurde mit der Zeugenvernehmung begonnen. 
Dieſe zog ſich bis 10 Uhr abends hin und wurde 
am Mittwoch fortgeſetzt. 2 
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+ NIVEA + Vale aa ER 
Richtig sonnenbaden 


richtig freiluſtboden, darauf kommt's am Dem Ste wollten je 
keinen Sonnenbrand haben, sondern schön braun werden. Da- 
rum: „Mit Nivea in Luft und Sonne!” Immer vorher einreiben, 
stets mit trockenem Körper sonnenbaden, und das Einreiben 
nach Bedarf wiederholen! Der Erfolg ? Schöne natürliche Haut. 
bräunung und frischgesundes Aussehen. Sie wissen ja: Niveo. 
Creme enthält Euzerit, und darauf beruht die Wirkung 


Nivea-Creme: zi O. 402 Nu Ol: a A= vad 3.50. Brobeilnsche-at 1. 


gen, dem MTV. Birnbaum neue Freunde und 
Gönner zuzuführen und für ſeine Arbeit zu 
intereſſieren. Spät abends kamen alle wieder 
wohlbehalten zu Hauſe an im Bewußtſein, 
einen ſchönen Tag gemeinſam verlebt zu haben. 


Liſſa 


Einweihung des Schülerheimes 
im ſtankeler Wald 


Der Schülerverein für Heimat⸗ 
kunde am Deutſchen Privatgymna⸗ 
fium in Liſſa, defen mit Recht jo beliebte Ber- 
anſtaltungen ſtets eine ganz 5 An⸗ 
ziehungskraft ausüben, beging am letzten Sonn⸗ 
tag die Einweihung ſeines wiederhergeſtellten 
Landheims im Kankeler Walde. Da außer⸗ 
dem die Veranſtaltung von herrlichſtem Wetter 
begünſtigt war, war es kein Wunder, daß der 
Einladung eine große Menge Gäſte, zahlreiche 
daß und Gönner der Anſtalt gefolgt waren, 
o daß der herrliche Raſenplatz vor dem nun⸗ 
mehr wieder ſo ſchmucken Landheim den ganz 
ungewohnten Anblick einer etwa 100 bis 150 
Perſonen zählenden bunten Menge bot. 


Den eigentlichen Einweihungsfeierlichkeiten 
ging eine Begrüßungsrede des Beſchützers des 
ereins, Mag. Reng, voran, der darin auch 
kurz die Entſtehungsgeſchichte des 14 zum 
Wiederaufbau des Landheimes ſchilderte und 
allen daran Beteiligten ſeinen herzlichſten Dank 
ie Nach einigen Liedern folgte nun 
die Weiherede, die der Leiter des Gymnafiums, 
Dr. Kayſer, hielt. Er wies auf die ſchönen 
iele hin, die der Anterſtützung aller wert 
eien, und überreichte dann dem Führer des 
ereins, dem Oberprimaner Breitenbach, 
den Schlüſſel des Hauſes mit dem Wunſche, daß 
ſich die Schüler bei ihren Ausflügen in dem 
Heim recht wohl fühlen und das achten und 
ſchätzen mögen, was hier mit großer Mühe für 
ie geſchaffen wurde. Nach der Beſichtigung des 
nnern und einer längeren Kaffeepauſe folgten 
nun in bunter Abwechflung Lieder, Spiele und 
andere Darbietungen, die gekrönt wurden durch 
einen wank von Hans Sachs „Der Bere 
Schüler im Paradies“, der in ſehr gelungener 
Weiſe von den Schülern vorgeführt wurde. 


Ein gemeinſamer N „Kein ſchöner Land 
in dieſer Zeit“ beſchloß das ſchöne Feſt, das 
wohl auf alle Beſucher einen nachhaltigen Ein 
druck gemacht hat und bei vielen auch ſicher den 
Wunſch wachgerufen haben wird, recht bald eine 
ähnliche Veranſtaltung des Vereins für Kei 
matkunde mitmachen zu können. F. R. 


Deere 
Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Pojens 
Kirchenkollekte Sonntag, den 17. 6., für den Evangeltider 


QJugenddienit, 
3 7. 6., vorm. 10 Uhr: Gottes- 


Kreuzkirche. 
dienſt. D. $o 

Petritirche. Sonntag, 10% Uhr: Hauptgottesdienſt fäl 
aus. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

St. litirche. Sonntag (3. n. Trin.), 17. 6., vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Hein. Amtswoche: derſelbe. 

Cheiſtuskirche. Sonntag, 17. 6., vorm. 10½ Uhr: Gottes 
dienſt. D. Rhode. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, 
4½ Uhr: Teenachmittag der Frauenhilfe. 

St. Matthäitirche. ag 9 Ahr: Gottesdienſt. D. 
Hildt. Dienstag, 6 Uhr: Bidelſtunde. Freitag, 8 Ahr; 
Wochengottesdienſt. Vikar Schulz. — Wochentags 7.15 Uhr: 
Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. 11 
Uhr: Gottesdienſt mit Prüfung und Einſegnung, danach 
B. u. Abendmahl. Donnerstag, 8 Uhr: Jugendſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag, vorm. 10 Uhr 
kein Gottesdienſt. 


Ev. ⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10 Ahr: Gottes- 
dienſt. 10 Uhr in Kammthal: ge r mit 
Abendmahl. Dr. Hoffmann. 7 8 Uhr irchen 
kollegſitzung. Mittwoch, 8 Uhr: Jugendſtunde. Donnerstag, 
3.30: Frauenverein. Uhr: Männerchor. 

Evang. Jungmädchen verein. Sonnabend Sonntag: Wan- 
derung na aſſenheim. Teilnahme nur bei vorhergehen: 
der Anmeldung. reffſpunkt: Sonnabend, nachm. 5 Uhr 
Ecke Przeczuica—Bukowſka. Dientsag, 7.30 Uhr: Ber 
ſammlung. Freitag, 7.30 Ahkr: Verſammlung. 

Chriſtliche Gemeinſchaſt (im Gemeindeſaal der 8. 
kirche, ul. Matejki 42): — 5. Uhr: Jugend» 
bundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangelifation. Freitag) abend 
7 Uhr Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 17. 6., 
vorm.: Predigtgottesdienſt. 12 Uhr: Kindergoktesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: e Donnerstag, abends 8 Uhr; 
Gebetsgemeinſchaft. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 


Schlehen. Sonntag, 8.30 Uhr: Gottesdienſt. Brummack. 

Notietnice. Sonntag, 3 Uhr: Jugendta oſaunenfeſt). 
dabei 4.30 Uhr: Gottesdienſt. — ver $ 

Wilhelmsau. Sonntag, 8.30 Uhr: Gottesdienſt. Mattke. 

Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Mattke. 

Rawitſch. Sonntag, 9.30 Ahr: Sottesdienſt. Schatz. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Schatz. 2 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt in Damme. 3 Uhr: Kindergottesdienſt in Schlitze 
und Friedrichsweiler. 8 Uhr: Jünglingsverein. Dienstag 
fällt die Bibelſtunde aus. Mittwoch, 8 Uhr: Verein junger 
Mädchen. 

Landeskirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. Sonntag, abends 
S Uhr: Andacht. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Jugendbund. 

Sarne, Sonntag, 17. 6., vorm. 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 

Baloswalde, Sonntag, 17. 6., vorm. 10 Uhr: Haupt: 
gottesdienit. 


Görgen. Sonntag, 17. 6., vorm, 1/310 Uhr: Leſegottes⸗ 
dienſt. 
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Max Baer ſchlägt Carnera 


Der Weltmeiſterſchaftskampf im Schwer. 

gewicht zwiſchen dem italienischen Titelhalter 
Carnera und ſeinem amerikaniſchen Her- 
ausforderer Max Baer endete mit einem 
überraſchenden Siege Max Baers in der 
11. Runde durch lechniſchen Anodont. Der 
Rampf fand in dem mif 60000 Juſchauer voll- 
beſetzten Madiſon Square Garden ftatt. Mar 
Baer hat durch dieſen unerwarketen Sieg 
den höchſten Tifel im Borjport wie der 
in amerikaniſchen Beſitz gebracht. 


Senſation bei den 
Tennismeiſterſchaften 


Die Spiele des geſtrigen Tages brachten in 
den Mittagsſtunden eine ſenſationelle Nieder⸗ 
lage des Lembergers Hebda gegen den Kra- 
lauer Tarlowſki, dem er nur einen Satz abnöti⸗ 
gen konnte. Der überaus ſichere Krakauer ge⸗ 
wann 6:2, 3:6, 6:2, 6:1. Sein Sieg iſt zu⸗ 
gleich als eindrucksvoller Erfolg der Trainings⸗ 
arbeit von Bolzano zu werden, der bekanntlich 
vor ſeinem Poſener Training die Krakauer 
Tennisſpieler trainiert hat. Poplawſti machte 
Tloczynſki im erſten Satze nicht wenig zu 
ſchaffen, fiel dann aber recht matt ab. Er ver⸗ 
lor 4:6, 3:6, 2:6. Einen aufregenden Kampf 
gab es zwiſchen dem jungen Spychala und 
Jerzy Stolarow, der ſchließlich 2:6, 4:6, 6:4 
und 6:8 unterlag. Bratek mußte dem routi⸗ 
nierteren Wittmann 8:6, 3 28, 7:5, 6:3 und | 
2:6 nachgeben. Die Halbfinalkämpfe werden 


Rundfunk- Programm der Woche 


Sonntag 


Warſchau. 8.30: Choral. 8.85: Schallpl. 8.40: 8 
8.55: Schallpl. 9.05: Funkzettung, 9.10: Schall 9.20: 
Für die Hausfrau. 9.25: Schallplatten. 9.55: Tageopro⸗ 
gramm. 10: Schallplatten. 10.30: Gottesdienſt. Anſchl.: 
Neligiöſe Muſik. 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. 12.10: 
Aus der Philharmonie: Konzert. 18.05: Die Rolle der 
Mujit im Film. 13.15: Werke von Johann Strauß. 13.45: 
Topograf. Bun 14: on 2. 897 15: Landw. Vor⸗ 
trag. 15.15: Scha platten, tje. 15.35: Liedervor⸗ 
träge, 15.45: Vortrag. 16.15: Salonorcheſter⸗Konzert. 17: 
Theaterrundſchau. 17.10: Polniſche Muſik. 18: a, — den 
fragen. 18.16: Jazz für zwei Klaviere. 18.45: Literar 
zeuilleton. 19: Perſchiedenes. 19.10: Programm für Mons 
tag. 19.15; Populäres Kon ert, 20: Loſung. 20.02: Aktuelles, 
20.12: Leichte Muſik. ma V . 2 21: N unten 


der Kriegsmarine aus 
22: Te wilde Ralo 15: Ehsrinorihten. 22.30: 


Tanzmufik. 23: Wetter, Nachrichten. 23.05; Tanzmuſik. 

Breslau—Gleiwitz. 5: Konzert allpl.). 6.15: Konzert. 
9.15: Leitwort der Woche. 8.25: Mufik am Sonntagmorgen. 
8.50: Sel⸗Totenehrung, 9: Glockenge elänt. 98: Katholſſche 
Morgenfeier. 10: Bebenserinnstungen eine deutſchen Mar 
lers. 10,30: Offenes Singen. 11.15: Einführung in die 
Bach⸗Kantate. 11.80: Bach⸗Kantate. 12.10: Feſtkonzert. 
13,40: Funkbericht von der Einweihung der Helmuth ⸗Brück⸗ 
ner⸗Siedlung in Lauben. 1 n 14.10: Für 
die erwerbstätige Frau. 14.90 lecker, lecker, lecker, 
Piotta for olle Geschmäcker. 15.10: Funkberlcht vom Feſt⸗ 
zug der 700-Jahrſeſer der Stadt Lauban. 15.80: Kinderſunk 
aus Grob. en 16: Konzert. 18: W 1 
deutſchen Oſtens. 18.40: Hören Se einmal zu! 19.1 
bericht von der Grünauer Nuderregattg. 20: Konzert. 240: 
Der Zeitdienft u 92.40: Keſſelbergrennen München. 
22.50—1: Tanzmuſik. 

6.10: Has 

8.55; orgenjeter. 


Königswuſterhauſen. 
8: Stunde der Scholle. Hg 
Sohnrey erzählt aus feinem Leben zu feinem burts⸗ 
tage. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.10: Konzert. 14: Kinder 
funkſpiele. 14.40: es lll. 15.15: Eine 
Viertelſtunde Schach. À irſchen und Liebe. 16 
bis 19.15: Als Einlage (17): Hörbericht über das deutſche 
Traberderby in Ruhleben. 19.15: Plautermann meint. 
19.45: Vorſchlußrunde der deutſchen a Feld 20 
Unbekanntes von Verdi und Puccini. Hörbericht vom 
Auftakt der Kieler Woche. 23—24: Dreierlei Volksmuſik. 


Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6.15 — 7.50: erde 8 


6. ‚= Konzert. 
ein rich 


Kath. rar i kiaia 9.45: So helfen die Kinder beim 45 
bau des Volkes. 10: Evang. ne 11.80 

Kantate. 12,10: Konzert. 14: Schachfunk. 14.80: Königs⸗ 
berg: Der Zeitfunk berichtet. 14.30: Denis: rbericht 
von der erſten Kafehundausitellun Gau Oſtland in 
Danzig. 15.05: Gaufän Mie Mittelgau⸗Sünger⸗ 


1885 des 
bundes. 15.35: Liebe, Ehe, Mutters 
der Grünauer Ruderkegatta. 16.45 l * 18: Sportfeſt 
des deutſchen Oſtens. 18.40: Muſik für Geige und Klavier. 
19.05: Kotte Ender ſönd nich länger. 19.45: Zehn Minuten 
ze. 20: Opetettenque rſchn 22: richten. 22.30 


0.80: Tanzmusik. 
Montag 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.85: Schallplatten. 6.40: Gym⸗ 
— ra 55: Schallplatten. 7.05: seiten. 7.10: Schall: 
platten, 7.20: Für die Hausfrau ien E 
7.30—7.40: Nachrichten. 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. 12.05: 
Polniſche Preſſe. 12.10: Ja e . 13: Funk⸗ 
zeitung. 13.05: Opernarien (Ede 3 414.15: zn 11 5 
ten. ze: Unterhaltungslonzert. ugendſtunde. 1 
Kammermuſtk. 18: 4 für die Damen. er 8 ‚alle 
platten. 18.20: Soldatenfunk. 18.45: Vortrag. ts 
ſchiedenes. 19.10: —— für Zune 19.15: 3 5 
vorträge. 19.50: e 8 ten. Loſung. 20.02: Feuille ⸗ 
ton. 20.12: Leichte Muſi bee 21: Zapfen- 
ſtreich der Kriegsmarine — 50910 en. 21.02: Land 1 
21.12: Sinfonias Werte zeit at 2 Kom onijten. 
veg. Feuilleton. 22.15: Tanzmu ttet, ses. 
richten. 

Breslau Gleiwitz. 5: Konzert. Anſchl.: Gymnaſtik. 6.15: 
Morgenlied. 6.25: Konzert. 8.40: Frauengymn it. 10.10 
bis 10.40: Schulfunk. 11.50: Konzert. 13.45: Unterhaltungs» 
konzert. 14.20: Börſennachrichten. 14.25: Merbedienft mit 
Schallplatten. 14.50: Für die Bauern: Prelsbericht. — 10: 
Heinrich 3 ein Dichter des deulſchen Landvol 1100 
15.30: Stunde der Heimat. 16: Konzert. 17.35: Deut 
land arbeitet! 17.45: Der ewige Menſch des ewigen Reis 
ches. 18: Im alten Stil. 18,30: Aus TNT AS "waa 
geſchichte. 18.50: Programm für rn TAN ffenes 
Singen. 20: Kurzbericht yon — 5: A der 
Nation. 21.18: Schleſiſches Kirchweihfeſt. 21.45--M: Tang- 


abend. 
Königswuſterhauſen. 5.50: Wiederholung der a ER 
Abendnachrichten. 6: Eymnaſtik. 6.15: 3 pruch 
Konzert. 8.45: Leibesübung für die Frau. Berufs und 
Fachſchulfunk, 9.30: J. Krauſe: Eine drin, liche Mahnung 
an die Nichtſchwimmer. 9.40: Zwei Kirch ee Aus 
der Sammlung „Im grünen Klee“. 10: Nachrichten. 10.10: 
Deutſches Vollstum. 10.50: Körperli e Erziehung. 11.30: 
Konzert. 12: . Anſchl.: Aus Opern und peretten. 
13.45: Nachrichten. : Wetter und Börſe. 15.15: Für die 
yaer 15.40: Werkunde für die Jugend. 16: . 

Zeitfunt. 17,20: Kleine Reife durch Bilderbücher. 
Jen Jahre Tonfilm. 18.20: Kleine Stücke grober le: 

: Das Gedicht. 19: Heuſchnupfen — und andere, Som- 
e 20.13: Stunde der Nation. Richard Wagner. 
gehn Mädchen und kein Mann“. 22.20: Sport. 
$ ericht von der Kieler Woche. 230.90: Unter- 
und Tanzmuſik. 


eilsber Königsberg, Danzig. 6: Turnſtunde. 6.20: 
22 %: nen dri 


* 16: Hörbericht von 


5 6 Gumnaſtit für Die» 


Poſener Tageblatt = 


von Tloczynſki—Spychala und Wittmann — Tar⸗ 
towjti beſtritten. Im Herren⸗Doppel wurden 
geſtern die beiden Poſener Paare F TT 
Beldowſti (von Hebda— Wittmann 62, 
6:2) und 8 (von 1 — 
zowſki—Bratek 6:2, 6:4, 6:1) geſchlagen. Im 
gemiſchten Doppel unterlag das deutſche Paar 
Geißler-Thomaſchewſki dem Paare Volkme⸗ 
römna---Hebda 1:6, 1:6. Im Dameneinzel 
gewann Frau Geißler gegen Frau Matuſzew⸗ 
* die Gattin des früheren Finanzminiſters 
5, 4:6, 6:0 und hat nunmehr gegen Volk⸗ 
werte anzutreten. Die polniſche Meiſterin 
Jedrzefowſka erledigte geſtern gegen Szerau⸗ 
cöwna die „Formalitäten“ mit 6:0, 6:0, 


Schmeling—Neufel abgeſchloſſen 


Für den größten Boxkampf, der je in Europa 
ſtattfand, ſind die Verträge von Deutſchlands 
erſtem Weltmeiſter Max Schmeling und 
e jetzigem Weltmeiſteranwärter Wal⸗ 
ter Neuſel unterzeichnet worden. Mit dem 
Madiſon Square Garden wurde, weil 
Schmeling nach wie vor in Amerika eine große 
Zugnummer iſt, eine Einigung dahingehend et- 
hi dak der Sieger aus dem Kampfe Schme⸗ 
ing⸗Neuſel noch nicht im September gegen den 
Sieger des Kampfes Carnera— Baer um die 
Weltmeiſterſchaft tampit, ſondern erft zum tradi⸗ 
tionellen Kampf in Florida im Februar. 
Durch dieſe Einigung mit Amerika gelang es 
zum erſten Male, eine e ee 
um die Schwergewichts Weltmeiſter⸗ 
ſchaft nach i zu bekommen. ae onders 
erfreulich i Den daß dieſe beiden Wel tklaſſe⸗ 
boxer zwei Deut ſche ſind. Der Kam He findet noch 
Ende Auguſt ſtatt. Bezüglich des Austragungs⸗ 


ortes iſt noch keine Entſcheidung gefallen. Ber⸗ 
lin, Düſſeldorf und Hamburg ſtehen in der enge⸗ 
ren Wahl. 8 


Um die polniſche 
Waſſerbalmeiſterſchaft 


An den diesjährigen Spielen um die polniſche 
ln SR beteiligen fih WS. 
Warſchau, EKS.⸗Kattowitz, Cracovia⸗Krakau. 
Maktabi⸗Krakau und als L ganeuling die Manns 
ſchaft des KS. Legja⸗Warſchau, die im vorigen 

Jahre als Sieger aus den Ausſcheidungsſpielen 
um den Aufitieg in die Liga hervorgegangen iſt. 
An den Waſſerballſpielen der Liga nimmt dieſes 

Jahr nicht teil die Mannſchaft des KS. Hakoah⸗ 
Bielitz und KS. Unja⸗Poſen, die, an letzter 
Stelle Pene ſatzungsgemäß aus der Liga aus⸗ 

ſchieden find. Den Titel eines polniſchen 
Nuerhallneiſtere für das Jahr 1933 verteidigt 
der „Erſte Kattowitzer wimmverein von 
1912“, der auch als einziger ertreter von Oper- 
ſchleſien wei Krakauer und zwei Warſchauer 
Mannſche ten gegenüberſteht. j 

Das erſte Waſſerballſpiel I bereits am ver- 
gangenen Sonntag in Warſchau ſtattgefunden, 
und zwar ſpielt AJS. gegen Legja und gewann 
422. 

ERS. - Kattowitz hat am Sonnabend und 
Sonntag gegen die beiden Krakauer Mannſchaf— 
ten anzutreten. 


Leichtathletik⸗Feſt 
der ſieben Nationen 
Der Sport⸗ Club Charlottenburg 


wartet am 1. Juli mit einer Veranſtaltung auf, 
die ſich heraushebt aus dem Rahmen gewöhnlicher 


| 


vom 17. bis 23. Juni 1934 


13,05—14.30: 


10.40: Nachrichten. 11.30: Konzert. 
. Shall: 


rau. 

Nontespetg: euch Komponiſten. a 
plattenkonzert. 14.90: Danzig! Börje, ner tetje. 
15: Landw. Preisberichte, Deviſenkurſe, Ser iner Effe 9 
berichte. 15.15: Bücher hau. 15.30; Falada und die Gänſe⸗ 
M 16.15: Konzert. 17.50: Stunde der Stadt Danzig. 
18,15: Landw. R 18,25: Königsberg: S all: 
plattenlonzert. Danny: Mujit der Früßklafit. 1 55: 
1 155 205 iigenöſſiſche Chormusik. 20.1 
tunde der Nation. 21.15: Italieniſche SINEN 
22.30 —0.30: Unterhaltungs und Tanzmuſik. 


Dienstag 
. 6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 
Kir Schallplatten. 7.05: Fee ee 
7.20: Für die Hausfrau. 7,25: be 
1K . 11.57: zeit Banfore, ter, 12.05: 
reſſe. 12.10: Scha Keam 18: Büntzeitung. 

: Kinderſtunde. 13.20; Salo mie. 16: Le 
Arbeitsbörſe. 14—14.15: Nachricht 0 ente aus 
Muſildramen. 17: Funkbrieftaſten. fentonzert. 
18: Touriſtenvortrag. 18,15: Mia 168.45 
1 0 18.55: de 19: 

Programm filt M 


15 19.15: 
1 el or 
2 ” Jung. 


74 40: „Som: 
Schall⸗ 


Muſikal. Vortrag. 
19.45: trag. 
20,02: ME itation. 20,12: 


n der 1. Pauſe: 
e aus der Wert 


A 

etter, t 8: 
Anſchl.: Gymnaft 15: 
: Was tohe 14 peuter 8.10: 
Freu nein dee Wel * 55 505 Für die Mutter. 10. 2 
bis 10.40: Schulfunk. 11. a die Bauern. 12: Kon . 
13.45: Unterhaltungsmu I 20: Börſennachrichten. 1 
Merbeblenii, 14.50: 81 t die Bauern: Preisbericht. 15.10 
bis 18.50: Aus 1 È 15,10: Kleine Cellomuſtk. 15.35: 
Vom mittelalter! ilberbergbau in Oberſchleſten. a 
Konzert. 17.90: Für die — e SR Preisbericht 
5 0 


„Das Mäd⸗ 
uitata In 


ied ait. 
Pory wirtſchaft. 
wi 


h Stunde 
1 Hör⸗ 
22,80: Vorbereitungen zum 
29.30 —24: 
ae Ae 6: Turnftunde, 6.20: 
. 8: Morgenan „Aer Vi: e für die 
Frau. 11.05: Landfunk. 11.80: Köninsber, eng 
mente. „11.30: Danzig; Schallplatten. 12: Konzert. 
Königsberg: Am Gale an der Mofel, am Nedarftrand. 
18.05: Dangi W Not gr 14.30: . 
e Danıie: Börje, Großhandelspreiſe. 
5: Landw. totei. Deylſenkurſe, Berliner 6 
ſetußberich, Berlinet n 
Bücherſchau. 15.20; Humor zur Laute. 15.50: 
von heute. 16: Unterhallung slonzert. 
Arbeit. 18.15: Landw. Preis sberiäte, 
ſtunde. 19.40: Echo des 
war für Klavier. 21: 
richten, Sport. 22. A: 
0. ): Hörbericht vom edge er. 1934. 


Mittwoch 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 6.40: Gym- 
. 55: 9 7.05: 1 te 7.10: Schall⸗ 
gan 7.20: Bir die Hausfrau e Belter, 

307.40: Verſchiedenes. 11.57: nfare, etter 
12 = Ne 1 e. 12.10: dae er⸗Konzert. 
4 . 


1 14.14.15: Nach sten: 
a Gale). 16.15: 


{e muſtk. 17: aindertunde. 
17.15: Klapiervorträge. 17.40: See e. 18: Vor⸗ 
18.15: Schally Rien. 18.45: 


tra 
rund au. 19: Verſchledenes. 19.10: Programm für Don- 
zei 10.45 eee ra 50: . 


: Die Mode 
17.50: Stunde der 


Kagel g A, 19. 


Als Einlage 


Loſung. 20.02: Aktuelles. 20.12: Leichte M 
Funkze on — 5 . He der 1 aus Gdin⸗ 
unk. 21.12: Soli en konzert. Literat. 
Great uane: 2 22.15: Tangmufit. : Wetter, Nachrichten. 
Breolau— Gleiwitz. 5: Ampel: An jót: Gymnaſtik. 6.15: 
Mor r 6.25: var a: zauengymnaftif. 10.10 
11 0,40: Schulfunk. i5: gie. die Bauern, 12: Konzert. 
14.20 Sörfennaneiäten. Werbedienſt. 14.50: 55 
die Bauern: SAC 2 10: Vom neuen Inſtitut 
Wetterſorſchung. 15.90: Elternſtunde. 16: Konzert. 17. 
Für die Bauern: Preisbericht,. 17.85: Bauernnovelle. 17.55: 
Liederſtunde. 18.25: Der Zeitbtenit berichtet. 18.50: Für 
die Bauern: Weitervarheriage, e 3 . 19: 
Abendlonzert. 20: Kurzber vom Tage. 20.10: Unſere 
Saar. 20.30: Konzert. 22: Der Zeltdien berichtet. 22.45: 
Bericht vom deuten 1994. 23.15: Romantiſche Muſik. 
Königowuſterhauſen. 5.50: . der wichtigſten 
Abendnachrichten. 6: Gymnattit. 4 7 a 1 rud. 6.20: 
Konzert. 8.45: „ für die Frau. Seimattunde. 
9.30; 7 mnaſtik. Nachrichten, 10 10: Deutſche 
Volksmuſtl. 10,50: Fröhlicher tee ren 11.30: Stunde 
der Hausfrau. 12: Konzert. 18: Wetter für die Landw. 


13.56: 


a ANA I 
19.50: Sportnach⸗ 


Wetter, 


ortrag. 18.55: Theaters 


Kurznachrichten. 


Dan ig: Börje, Großhandelspreiſe. 15: Landw. 
Desviſenkurſe, 


Danzig: 
20.10: 


Anſchl.: Auf Fahrt und Walz’. 19.46: Nachrichten. 15: 
Wetter, Börje. 15.15: Kasperle und der Waſſermann. 15.40: 
Bernſtein — das Gold der blauen Erde. 16: Konzert. 17. . 
Konzert. 17.40: Die Geſchichte vom verlorenen ar: 17.5 
Lieder. 18.15: srp und Auslandsdeutſche als itgeftals 
ter innerdeutſcher Geſchichte. 18.30: Kartenleſen für die 
n harı 18.55: Das Gedicht. 19: Streichquartett. 
19.30: Mit dem Beutfclanpfender, nad gitien, Anſchl.: 
20. 10: Unſere Saar. Ein Glüh⸗ 
limmert um die Welt. 21.45: Vom Kaiſerhof 
22: Sport. 22.20: Hörbericht von der 
Kieler Woche. 22.30: Sörheriit vom Deutſchlandflug 1934. 
23: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 23.2024: Nachtmuſtk. 
Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6: Turnſtunde. 6.20: 
Konzert. 8: Morgenandacht. 8.30—9; se für die 
7 9.05: Schulfundſtunde 10.10: Schulfunt⸗Muſikſtunde. 
9.40: Nachrichten. 11.05: eg ae 1148. Königsberg: 
Deutſche oltslieder. 11.90: Danzig: ag per rer 12: 
Konzert. 13.05: Nordiſche Muſik. 13.05: 891 
plattenkonzert. 14.30: Königsberg: Wecbenadeic . 1 
15 20 Pas 
tab p 


würmchen 
zur Reichskanzlei. 


Berliner 

US: Winte und Erfahrungsaustauf 
Kinderfunk. 16: Konzert. 

und Schule. 18.15: Königsberg: Landw. Preisberichte. 

18.30: Kartenleſen für die Hitlerjugend. 19: Kleine Ges 

ſchichten. 19.30: Königsberg: e Klaviermuftk. 19.30: 

Friedrich Kiel: Sonate für Klavier und Viola. 

Unſere Saar. 20.30: Bunter Abend. 22: S wer 

22.30: Hörberiht vom Deutſchlandflug 1934. 22.45— 


Heut tanzen wir! 
eee 


DE Schallplatten. 6.40: Gym⸗ 

5 Bunfgektung. 7.10: Schall 
7.25: Aa esprogramm. 
eit, nfare, etter. 
` 42.10: 8 allpla ien. 13: 


13.20: Konzert. 14—14.15; 
Nacht hten. "6: 4 1 Pa it. 545 Funkbriefkaſten. 17.15: 
ortra 
rſchiedenes. 


18.15: $ 94 75 19: 
= N 1 . t 8 Kom vé — 5 
viervorträge. ofu 


Effettenſchlußbericht. 
von einer 
17,50: Für Elternhaus 


Kt Vortrag. 22.15 "Tonzmuft. 
T 


Breslau—Gleiwitß. 5: Konzert, Anſchl.: Gymnaſtik. 6.15: 
Morgenlied. 6.25: Konzert. 8: Was koche i heute? 8.05: 
8.40: Stunde der Frau. 


1 und AR 
010.40: Schulfunk. 11.45: Für die Bauern: Geregelte 
Stalldünger⸗ und Humuswirtſchaft. 12: en ert. 18.45: 
ee un 1 2 14.20: Börſennachrichten. 14.25: Werbe⸗ 
dienſt. 4.50 r die Bauern: Preisbericht. 15.10: Bolts- 
genoſſe Du . Sie? 15.20: Ein isländifher Bauerndichter. 
15.30 Kinderfunk. 16; Unterhaltungskonzert. 17.30: Für 


die Bauern: a 17.35: Germaniſche Runen. 18.15: 
ZJugendfunt. 50: Programm für Freitag. 19: Der Gom- 
mer iſt da. 19.40: Der Zeitdienſt berichtet. Reichsſchwimm⸗ 
woche. 20: Kurzbericht * Tage. 20,15: Stunde der Nas 
De 21: Kammerkonzert. 22 : Oeſterreich. 22.45—%4: Nacht⸗ 
mu 

Königswuſterhauſen. 


— — Wiederholung der „ e 


ymnaſtik. 6.15: Tagesſpru 

Konzert. 8.46: ee gar 2 1 9: Ehe un und 
Reale chulfunk. 9.40 0: Nachrichten. 10.10: 
utſche Sprache und Di fung 0 Start des Deutſch⸗ 
landfluges. 11: Körperliche Erziehung. 11.30: Käte Pit- 
lie hel grat Lieder zur Laute. 12: Konzert. 13: Wetter für 
te wirt Lahe Anſchl.: Sommerfreuden. 13.45: or 
titen um 42 f ‚nom meer 10% 15: Börfe 
15.15: Bilder aus einer Ausſtellung. 15.45: Deutihe Sons 
: „Norica“. Ein kleiner 


nne Konzert. 
Roman aus dem alien Nürnberg. 17.45: Rhapſodiſche Sos 
nate iir Klavier, 18: Surigoolf, hör! zu! 18.30: Stunde 
Holle, 18.55: Das Gedicht. Koh: n Oeſterreich. 
85 cl.? Kurznachrichten. 20,15: Stund Nation. 21: 
Merfongert. 22.10: Sport. Unió.: Nachrichten aus 
Hörbericht von der Kieler 


Abendnachrichten. 6: 
getii 


— kulturellen Leben. 22.30: 
Woche. 28: . vom Deutſchlandflug 1934. 28.15 
bis 24: Konzert. 


ache Königsberg, Danzig. 6: Turnſtunde. 0.20: 

s 8. Moremanbaßt. . D : Gymnaſtik für die 

55 9.10: 1 1 1 De Kleinkind. 9.85: Gemein- 

925 8 mit Nr er u rauen. 10.40: „ 
‘ ért. on fedem etwas. 

mg: 0 er ae er 14.90: Danzig: Börfe, Groh, 

Janae i . 1 an gen 15. ie N. pe. 

i ythmiſch⸗muſila 5 reiſſpie it 

Haber. 16: Konzert. 17.50: gsberg: geil fi im 


Mandel der rhunderte. 4700 "San ig: Danziger 
Ne rt Zandw . A: Deni 18.28 0 Kanfant 
Kae Weifen im, unter e i en 19.30: j 
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Sportfeſte. Mit dem SV. Allianz zuſammen 
6 der SCC. am 1. Juli ein Sportfeſt der 
ieben Nationen de bei dem hervor? 
ragende Leichtathleten von ſieben Nationen er? 
ſcheinen werden. Zugeſagt haben bereits den 
Pole Kuſocinſti, der am piafieger im 
10 000⸗Meter⸗Lauf, die Polin Stella Wal a- 
ſie wie z, der bekannte eee Bergera f 
olland, Ungarns Mittelſtreckler Stag 
ouda⸗ W E S pee der zu beiten 
ſtoßern der Welt gehört. j 


Von deutſchen Athleten werden Syring d 
Böttcher und Mertens, das Wittenberger Drei- 
geſtirn, dann Metzner, Weimann, Stöck und 
Bornhöfft zur Stelle fein. Verhandlungen mit 
dem Olympiaſieger Beccaristatien, mit dem 
Schweden Ny und anderen Athleten itehen vor 
dem Abſchluß. 
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Sonnabend, 16 Juni 1934 
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Handels — 1111117. ² U.. ̃ ̃ o. des Posener Tageblatts 


Die deutsche Devisennot 


Was auch der Ausländer von den deutschen Devisen vorschriften wissen muss 


"Trase 


= „Man hat vielfach noch nicht Verständnis 
| tür die Urteile in Devisensachen, weil man 
| den Erost der deutschen Lage wohl nicht klar 
snug sicht. Ist es richtig, dass wegen der 
deutschen  Auslandsverschuldung alle An- 
I Sprüche des einzelnen an das Ausland und an 
| Ausländer der Nation abzutreten sind und dass 
derjenige. der das absichtlich oder fahrlässig 
unterlässt, eine Art Hochverrat begeht?“ 


Antwort 


„Die deutsche Devisengesetzgebung wurde 
| eingeführt. als das Ausland im Jahre 1931 in 
Crossem Umfange dazu überging. seine Kredite 
aus Deutschland zurfckzuziehen. Seilden, nat 
m die Deviscniage durch die Weltwirtschaits- 
krise und die PA lerigkeiten, die der devisen- 
bringenden deutschen Ausfuhr bereitet werden. 
Weiter verschärft. Die Devisengesetzgebung hat 
die Aufgabe; den Tu- und Abiluss der Devisen 
zu regeln und die vorhandenen und anfallenden 
evisen zweckmässig zu bewirtschaften. 


Würden die deutsche Reichsmark und die 
vorhaudenen Devisenbestände uneingeschränkt 
Ìn das Ausland abfliessen, so hätte dies den 
I Verfall der deutschen Währung zur Folge. 

chan braucht zur Bezahlung der für dic 

irtschaft unentbehrlichen ausländischen Roh- 
Steile und zur Verzinsung und Tilgung der 
eutschen Schulden an das Ausland alle ver- 
fügbaren Devisen. Daber ist allen Inländern 
Resetzlich die Pflicht auferlegt. ihre Bestände 
n ausländischen Zablungsmitteln und au For- 
rungen gegen Ausländer der Reichsbank zur 
Verfügung zu stellen und als Gegenwert für 
Bes Werte Reichsmark in Empfang zu nel- 
men. Wer dieser Pflicht nicht nachkommt. 
füge der deutschen Volkswirtschaft Schaden zu 
und verstösst dadurch gegen das Gesamtw.ohl. 
are zur Verhütung des Verfalls der deutschen 

A ährung erlassenen Vorschriften sind leider 
0 doch nicht so Weit bekannt, dass er mit ihren 
A rundsätzen Bescheid weiss. Wer die Wieder- 

Olten: Bekanntmachungen der Devisen- Vor- 
Schriften in den Zeitungen und im Rundfunk 
Nicht beachtet, sollte bei der Veröffentlichung 
Yon Straiurteilen aufmerken. Die Gerichte 
Tr wie allgemein sonst, so auch bier die 
- | Ynkenntnis der Gesetze nicht als Grund zur 
| Extschukdigung gelten. Die Bedeutung der De- 
e nzesetzgebung verlangt eine strenge Ahn- 
dung der Devisenzuwiderhandlungen. Wer der 
hen Volkswirtschaft Schaden zufügt und 
lich über das Interesse der Allgemeinheit an 
* Aufrechterhaltung einer stabilen Währung 
„ muss die Scharte des Gesetzes 


Frage 


Sind aber nicht trotzdem Fälle denkbar. bei 
* —— ohne jede böse Absicht und 
Motiven tatsächliche Verstösse 
6 vorkommen? (Zum 
ispie] der Fall der alten 9 — die ihren not? 
dend gewor Verwandten im Auslande 

ne Unterstützung übersandte!) . 

Gibt es da die Möglichkeit der Zubitii- 
[eaz mildernder Umstände und der 
sprechenden Freistellung von schweren 
y Taen? , 
uwe es weiter, wie bei Steuerdelikten. die 

116 lichkeit tätiger Reue, wem 

A der Betrefiende nachträglich vor Be- 
? verden seiner Schuld erkennt, dass er sich 
p tatbar gemacht hat, und an die Devisenstelle 
erantritt, um wieder gutzumachen?“ 


Antwort 


de Strafbestimmungen der Devisenverord- 
sehen bei vorsätzlich begangenen De- 
en ee Freiheitsstrafe, und zwar von 
nem Tag Gefängnis bis zu zehn Jahren Zucht- 
0 us vor. Daneben wird auf eine besondere 
eldstrafe erkannt, und die Einziebung be- 
!mmter Werte kann ausgesprochen werden. 
u t fahrlässige Delikte und aut gewisse Ver- 
j ò mehr formaler Art steht Geldstrafe. Bei 
fesem weiten Strafrahmen besteht die Mög- 
Ar keit, auch mildernde Umstände, die im 
Anzelfall gegeben sein mögen, gebührend zu 
rücksichtigen. 
Sicher sind auch Fälle denkbar, in denen es 
usnahms weise gerechtfertigt erscheint. von 
mer Bestrafung abzusehen, 2. B. wenn je- 
Hand in einem gewöhnlichen Brief 
men Geldbetrag zur Unterstützung notleiden- 
er Verwandter oder zur Unterhaltung von 
Nräbern von Angehörigen ins Ausland schickt, 
"as auch bei Beträgen innerhalb der Frei- 
aene von 50 Rm. nicht zulässig ist. Stellt es 
Ch heraus, dass die betreffende Person sonst 
dehts mit Devisen zu tun und in Unkenntnis 
h ler falscher Auslegung der gesetzlichen Be- 
immungen gehandelt hat. und ist ferner der 
5 getretene volkswirtschaftliche Schaden un- 
tedcutend. so können die Devisenstellen von 
I strafgerichtlichen Verfolgung absehen. 
n den Täter aber auf das Verbotswidrige 
nes Tuns hinzuweisen. wird ihm in solchen 
llcn stets eine erostliche Verwarnung er- 
Ein. Dadurch wird zum Ausdruck gebracht, 
WSs er bei erneuten Zuwiderhandlungen eine 
estrofung zu erwarten bat. 
un Fällen, die zwar leichterer Natur sind, 
cr einge derartige Regelung nicht zulassen. 
In teht neuerdings die Möglichkeit, die Strafe 
N Verwaltungswege, nämlich im sogenannten 
„Nterweriungsveriahren, auszusprechen, das in 
er Regel durch die Devisenstellen — in eini- 
er Fällen durch die Hauptzollämter durch- 
S Siührt wird, Dadurch wird bei geringfügigen 
 Ieltwiderhandlungen den berechtigten Interes 
1 des Täters an der Vermeidung einer 
 Sttesdtlichen Strafverfolgung Rech- 
j 0 ng getragen. Aui der anderen Seite versteht 
h von selbst, dass die Staatsanwaltschaften 


4 


und Devisenstellen angewiesen sind, schwerere 
Devisenvergehen unnachsichtlich zu verfolgen. 


Die Frage, ob bei Devisenzuwiderbändlungen 
tätige Reue möglich ist wie bei Steuerzuwider- 
handlungeu, muss aus der Natur dieser Stra 
taten heraus verneint werden. Hat ſemand 
nach, den Devisenbestimmungen, unzulässige 
Zahlungen geleistet. so wird er in den selten 
steu ‘Fällen die Möglichkeit haben, diesen 
Schaden wieder. gutzumachen. Ebenso ist. 
Wenn jemand über aus dem Ausland anfallende 
Devisen unberechtigt verfügt hat, der dadurch 
eingetretene devisenwirtschäftliche Schaden in 
der Regel nicht wieder gutzumachen. Hieraus 
erklärt sich, dass in den Devisengesetzen eine 
Strafbetreiung wegen tätiger Reue nicht vor- 


gesehen ist. Sollte es trotzdem dem Täter im 
Uinzeliall, möglich sein, den entstandenen 
Schaden rückgängig zu machen, so wird das 


natürlich bei der Bemessung der Strafe oder 
dadurch berücksichtigt werden, dass von einer 
Strafvertoigung abgeschen wird.” 


Frage 


„Immer wieder wird aus dem Publikum auf 
jene Fälle auimerksam gemacht, wo sich 
Zahluugen zwischen Inländern ab- 
spielen, von denen der eine mit oder auch ohne 
Wissen. des anderen Bevollmächtigter 
eines Ausländers ist, Wie kann sich 
bier der Inländer vor Straibarkeit schützen? 
Gibt es im übrigen Auskunmitsstellen fir 
Deviseniragen und kann mau sie aut- 
suchen, ohne befürchten zu ‘müssen, schon 
durch die Tatsache der Aufrage allein ver- 
dächtigt. zu werden?“ 


j Antwort 
„Es besteht ein Verbot, ohne Genelwigung 
der Devisenstelle Zahlungen an Ausländer oder 
zugunsten von Auslündern an Inländer im In- 
land zu leisten oder einem Ausländer einen 
Kredit einzuräumen. Dies verbot bezweckt, 
den Ausländer zu veranlassen, seine Verpflich- 
tungen in Deutschland in Devisen zu- bezahlen. 
Derjenige, der einen Ausländer in die Lage 
versetzt, mit deutschem Geld seine Schuld zu 
tilgen, verursacht einen devisenwirtschaftlichen 
Schaden, der-darin besteht, dass Devisen nicht 
anfallen. Es ist deshalb nur mit Genehmigung 
der Devisenstelle zulässig, einen einem Aus- 
länder geschuldeten Betrag für dessen Rech- 
nung an einen Inländer zu zahlen, und der In- 
länder, der solche Zahlungen erhalten hat, darf 
seinerseits nur wieder mit Genehmigung der 
Devisenstelle mit dem empfangenen Geld eine 
Verpflichtung des Ausländers im Inland er- 
füllen. Daher werden Inländer, die von einem 
anderen Inländer für Rechnung cines Auslän- 
ders Zahlungen in Empfang Kehoe n, wenn sie 
wissen, dass auf diese Weise der Ausländer 
seine Schuld tilgt, stets gut daran tun, sich 
die Genehmigung zu der Zahlung nachweisen 
zu lassen. Um eine Zuwiderhandlung gegen 
die Devisen vorschriften zu vermeiden, wird cs 
für alle Inländer, die Zahlungen an Ausländer 
zu leisten haben oder auf ihnen zustehende 
Auslandsforderungen Zahlungen im Inland er- 
halten, zweckmässig sein, sich vor der 
Leistung bzw, dem Empfang der Zahlung 
bei dér Devisenstelle (Landes- 
finanzamt) zu erkundigen, ob sie 
eine Genehmigung brauchen. Es wird ihnen 
dort stets von Beamten, die mit der Devisen- 
bewirtschaftung vertraut sind, eine Auskunft 
über die einschlägigen Bestimmungen gegeben 
werden. Niemand braucht zu befürchten. 
dass er sich durch die vorherige Einholung 
von Ausküuiten oder Genchmigungen ver- 
dächtig macht,“ 
Frage 


„Besteht Aussicht, dass die Devisenbewirt- 
schaitung in absehbarer Zeit auigehoben wird? 
Sind die deutschen Devisengesetze nicht auch 
für die Ausländer gerade ein Beweis des Wil- 
lens Deutschlands, seinen Verpflichtungen ebr- 
lich nachzukommen?“ 


Antwort 
„Solange andere Staaten nicht zu festen 
Währungen zurückgekehrt sind, solange dis 
Weltwirtschaftskrise nicht im wesentlichen be- 
hoben ist, solange schliesslich das Ausland der 
Aufnahme deutscher Waren im jetzigen Um- 
fange Schwierigkeiten bereitet, wird mit einem 


‚Ende der Devisenbewirtschaftung nicht zu 


rechnen seln. 


Nicht zuletzt ist auch das Ausland daran 
interessiert, dass die Devisenbestimmungen 
einheitlich angewendet werden und damit die 
Zahlungsiähigkeit Deutschlands erhalten bleibt. 

Die Erhaltung der deutschen Währung ist 
ein Lebensinteresse der Nation. 
Deshalb müssen alle deutschen Volksgenossen 
dazu beitragen, dass die Devisengesetze ein- 
gehalten werden. Niemand darf urn Amnn 
deutsche Zahlungsmittel ins Ausland verbrin 
oder dort belassen. Alle ausländischen Zah 
lurgsmittel. die aus Warenlieferungen oder aus 
sonstigen Gründen anfallen, müssen im Inland 
zur Stärkung der deutschen Devisenbestände 
verwertet werden. Wer gegen diese Pflichten 
verstösst. begeht Verrat au der deutschen 
Wirtschait und damit an seinem Volk.“ 


Umrechnungskurse der Poln. Staatsbahn 5 


Die Polnischen Staatsbahnen haben rar 
Wirkung ab 5. Juni 1934 bis auf weiteres die 
nachstehenden Umrechnungskurse für Fremd- 
währungen festgesetzt: 1 Golddollar 8.92, 

1 USA-Dollar 5.34, je 100 franz. Frs. 35.30. bel- 
39850 Frs. 25.00, schweizer Frs. 173.00. Gold- 
franken 172.00, Danziger Gulden 174.00, tsch 
Kronen 22.20, dänische Kronen 121.00, norweg. 
Kronen 136.007, schwedische Kronen 139.50. 
rumän. Lei 5.40. italien. Lire 46.50, Reichsmark 
210.00, ungar. Peugö 120.00, österr. Schilling 
105.00 und südslaw. Dinare 12.40 zł. 


E ́R——ꝛß— — — m — 


Streiks im Baugewerbe 


— Die mit dem Frühjahr 1934 eingetretene 
starke Belebung hat bereits nach kurzer 
Dauer neue Forderungen auf Lohn- 
erhöhungen ausgelöst. lu emer ganzen 
Reihe von Steinbrüchen. Kalkwerken und Zic- 
geleien ist es in den letzten Wochen zu einer 
grösseren Zahl kleiner Teilstreiks gekom- 
men, die bei der Mebrzab; Teileriolge davon- 
"getragen haben, In den Kalk- und Steinbrüchen 
det Ges. „Kadzielni“ in Kielce dauert ein mit 
grosser Erbitterung geführter Streik jetzt ve- 
reits in der fünften Woche an. In der ersten 
Jumwoche ist auch im Warschauer Bau- 

desen ein Lohu konflikt ausgebrochen. 
und die sozialistische Bauarbeiter gewerkschaft. 
die auf Lohnerhöhungen besteht, ha“ die Streik- 
parole ausgegeben. 


Märkte 
Getreide. Posen lo. luni Auntliche 
Nötierwügen für 100 kg in Złoty it. Station 
Poznan 


Traus»ktionspreise: 
Rizbiereise: 


atA a, AN I ee 18,2 15.50 


eisen ee A E T IES 
Yaugerstè . ede. 50 
Gerste dos 705 ůi1 . 17501800 
te 675 685 er 16804700 
Hafer F BEI 
“suggenmehl (68% AR 
Weizenmehl 810 28002925 
Lörsenklette 1425 —10.75 
Lad e ein 28 
eizenkleie (grob). . » 5 * 
sen 35 E EE E > * 53 0056.00 
Peide ben 2000 —21.00 
Vikioris bse 27. 0033.00 
Folecrerbsen < e e 21 50—22.50 
Blaulubme ne nn. ld 8.50 
Gelblu bine 9 0— 10.00 
inkarnatkl eee 110.00 130.C⁰ 
Speisekartofi. in 425 — 4.50 
Kartoffelflocen 15.8 1600 
l.einkuchen. .. „ 19.75 20.25 
Rapskuunen i Fre 13.75 14.25 
Sonnenb! nmeukuchen 3 16.50— 17.00 
Jos hre 19.50 20.00 
Blauer Mobhnn 46.00 —52.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Roggeu- und Weizenmehl 
ruhig; für Hafer, Brau- und Mahlgerste stetig. 


Getreide. Bromberg, 14. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty, Parität Brom- 
erg. Transaktionspreise: Roggenkleie 
20 t 10.75 zł. Richtpre!se: Roggen 14.50 
bis 15.25, Weizen 18.25--18.75, Mahlgerste 15.75 
bis 16.50, Futtergerste 15.25—15.75, Hafer 14.25 
bis 15, Rog genmehl 6äproz. 22.50 — 23.50, Rog- 
genschrotmehl 0-9 proz. 18.25 18.75, Weizen- 
mehi 65proz. 20.50—28.50, Weizenschrotmehl 
0--S5proz. 21.50 — 22.50. Roggenkleie 10.25 bis 
10. 15, Weizenkleie, fein 10.75--11.25, Weizen- 
kicie, grob 11—-11.75, blauer Mohn 46---50, Senf 
48—53, Leinsamen 53. 58. Peluschken 13.50 bis 
14.50, Wicken 12.50 13.50, Felderbsen 17--19, 
Viktoriaerbsen 29—31, Folgererbsen 18—21, 
blaue Lupinen 77.50, gelbe Lupinen 8.25 bis 
9, Weissklee 65—90, Rotklee 140—160, Speise- 
Kartoffeln 3.504. 25, Kartoffelflocken 14.50 bis 
15.50, Leinkuchen 19.50 — 20.50, Rapskuchen 
14.50 18.30, Sonnenblumenkuchen 16 bis 17, 
Trockenschnitzel 99.50. 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich, Wei- 
zen, Haier. Roggenmehl und Futtergerste 
stetiger. Gesamtangebot 909 t. { 


Getreide. Danzig, 14. Juni. Amtliche No- 
ticrung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 11.30, Roggen 120 Pid. zur Aus- 
fuhr ohne Handel, Roggen neuer zum Konsum 
9,65, Gerste feine zur Ausfuhr 10.40--10.70, 
Gerste 114 Pid. 10.50, Viktoriaerbsen prima 
ohne Handel, Roggenkleie 66.10. Weizenkleie, 
grobe 6.50--6.70. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 18, Roggen 16, Gerste 5, Hafer 2, 
Hülsenfrüchte 1. 


Produktenbericht. Berlin, 14. Juni. Grund- 
stimmung fest, Hafer haussierend. Im Berliner 
Getreideverkehr war die Grundstimmung heute 
aut der ganzen Linie fest. Das Angebot blieb 
durchweg gering, während sich insbesondere 
für er und Gersten stärkere Nachfrage gel- 
tend machte. Brotgetreide, namentlich Rog- 
gen, war laufend und zu höheren als den Fest- 
preisen abzusetzen, jedoch fand auch Weizen 
in schweren Qualitäten schlank Unterkunft. 
Für Hafer lauteten die Gebote teilweise bis zu 
5 Rm. höher, ohne dass bisher nennenswerte 
Abschlüsse zustandegekommen wären. Aush 
am Gerstenmarkte waren höhere Preise durch- 
zuholen. Futtermittel wiesen gleichfalls feste 
Haltung auf, ferner wurden Exportscheine 
höher bewertet, Meble blieben ziemlich un- 
verändert, 


Getreide, Berlin, 14. Juni. Amtliche No- 
tierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 
100 kg ab Station in Reichsmark. Roggen. 
märk. 172.50. neue Wintergerste (zweiz.) 185 
bis 190. Hafer, märk. 196--202, Weizenmehl 
26.50, Roggenmehl 22.65, Weizenkleie 12.10, 
Roggenkleſe 12.20: für 50 kg: kleine Speise- 
erbsen 16.50--17.50. Peluschken 9.75—10.25, 
Ackerbohnen 8.75 9.50. Wicken 7.50--8,. blaue 
Lupinen 6.50--7, gelbe Lupinen 9.25—9. 75. Lein- 
N 6.40, Sojaschrot 5.05, Kartoffelflocken 


Getreide. Berlin, 13. Juni. Amtliche No- 
tierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark. Roggen, märk. 171. 
Braugerste 180-185, Hafer, märk. 188—192. 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.50, Weizen- 
kleie 12. ; Kosgenkieie 12, kleine Speiseerbsen 
16.50-17.50, Peluschken 9.75—10.25. Acker- 
— 8.75--9.50, gelbe Lupinen 9,25—9,75, 
jaschrot 4.95, Kartofielilocken 7.45. 
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Posener Viehmarkt 
? vom 15. Juni 


Aufgetrieben wurden 4 Bullen, 15 Kühe, 
194 Kälber, 61 Schafe, 360 Schweine, 231 
Ferkel; zusammen 865 Stück. 

Posener Börse 

Posen, 15. Juni. Es notierten: 4% ‘pro. 


Go!d-Amortisations-Dollarbriefe der Pos. Land- 
schaft 39.25 -r, 4proz. Konvert.-Piandbriefe der 
Pos. Landschaft 41.50 F. 4proz. Prärm.-Invest. 
Anieihe 111 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 
43.80 G, Bank Polski 85.25—85 G, Bank 
Cükrowniciwa 60 G. Tendenz: ruhig. 

Nacht, B =Angeb., t = Geschäft, *= onne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 14. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
] Dollar 3.0619 3.0681, London 1 Piund Ster- 
iing 15.43 15.47, Berlin 100 Reichsmark 115. 17% 
bis 115.94, Warschau 100 Złoty 57.83—57,95, 
Zürich 100 Franken 99.50-99.70, Paris 106 
Franken 20.22-20.26, Amsterdam 100 ‚Gulden 
207.79 208.21, Brüssel 100 Belga 71. 50— 71.64, 
Prag 100 Kronen 12.78--12.81, Stockholm 100 
Kronen 79.60 — 79.76. Kopenhagen 100 Kronen 
69--69,14, Oslo 100 Kronen 77.60-77.76. Bank- 
noten: 100 Zloty 57.85-57.97. 


Warschauer Börse 


Warschau, 14. Juni. Im Privathandel wiro 
gezahlt: Dollar 5.28%. Golddollar 8.91%2—8.92, 
Goldrubel 4.59--4.61, Tscherwonetz 1.22. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 
172.75, Kopenhagen 119.40, Montreal 5.23%. 

ı Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Effekten: 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
43,50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
53.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 112.50, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihle 64.25, 6proz. 
Prämien-Dollar-Anleihe. 72.50, 7proz. 
sierungs-Anleihe 66.5066. 75-_66.50. 

Bank Polski 85.25—85.25;: Lilpop 10.00-10.10 
bis ‚10.05. Tendenz; uneinheitlich. 


Börsenstimmungsbild. Am Devisenmarkt 
tagen europäische Devisen fester; New York 
war behauptet. Staatspapiere wurden ohne 
grössere Kursänderungen gehandelt. Das 
Aktiengeschäft wurde bei nicht. einheitlicher 
Tendenz getätigt. Bank Polski lag bei Börsen- 
schluss behauptet. 0 


Amtliche Devisenkurse 
18: Pi 18 6- 


14 6.114 6. 
888555 


G 
Amsterdam . . . 1358.30] 858.55 388.58 36085 
Berlin . 201.00 208.00 199.75 201.75 
„ 12847 124.09] 123.45 124.07 
Kopenhagen 
London 26. 26.86 257 26.85 
New Vork Scheck) 5.26] 5.82] 5.26; 5.32 
Patris . o | 84881 35. 34.871 85.05 
Prag, „„ 22.10 22.00] 22.10 
HAUEN... on... 45.77 45.53] 45.77 
Oslo 133.65 134.95 133.45] 134.75 
Stockholm . . „| 137.10} 138.50] 136.95 138.35 
er: ER — — 172.29 173.15 
Zürich R 171.65] 172.511 171.671 172.53 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Juni 


Tendenz: uneinhettlich. Infolge des geringe» 
Ordereingangs war die Tendenz heute schr 
unregelmässig. Die Kursbildung wurde oft 
durch Zufallsaufträge bestimmt. Schlesische 
B.-Gas erschienen nach der gestrigen Steige- 

rung mit Minus Minus-Zeichen. Licht und Kraft 
gewannen 7 Montanwerte lagen uneinheit- 
lich, Harpener zaben %% nach, Farben setzten 
um %% niedriger ein. Renten waren unter dem 


Eindruck der Ausführungen des Reichsbank- 
präsidenten gut behauptet und teilweise etwas 
freundlicher. Blankotagesgelder lagen zum Tei 
etwas steifer. 

Ablösungsschuld 94%, Ablösung ohne Ausl. 23. 


Amtliche Devisenkurse 


In deutscher Reichsmark 


wurden notiert: 


Brüssel «+»... 100 Bolga 
. . . 100 Towa 


Koponbsgen . . 100 Kr. 
Danzig e.s... D 81.76 
London «ossis» es 1 12.645 
Talino ,.... 00 osto. Kr. 68.57 
Helsingfors . . 100 fing. Mk. 5.606 
Paris 100 Frank 16.54 
Athen 100 Drachmen 2.503 
Amsterdam . +»... 100 Fl. 170.07 
Italien 100 Lire 21.65 
Jede „ „ e dee Ya 0.758 
3 . . . 100 Dinar 5.676 
he Sr 77.58 
— (Kowno) . 100 Litas 42.20 
Oslo . IOO Kr. 63.56 
Wien 00 Sch. 48.05 
Warschau (Preiverk.) 100 Zi. 47.35 
Lissabon.. 100 Escudo 11.51 
Bukarest ee: 200 Lei 492 
Stockholm 100 Kr. 65.22 
Schwein . 100 Frenk 91.54 
Spanien Peseten 34.35 
Prag 100 Kr. 10.46 
2.032 


Kousiantibepel >. 4 


Sämtliche Börses- u. Marktnotlerungen ohne Gewälu 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


einſchließlich Unterhaltungsbeitage. 


ar E für den FAGEI redaktionellen 


Teil Haus ür den Anzeigen⸗ und 
Retlameteil: 8 Eine N Druck und Ver⸗ 
lag: Concordia Sp. Ate. ukarnia i wydaw⸗ 


giciwo. Sämtlich in Poſen, Zwierzynecko 6. 


Der heutigen Nummer liegt für die Provinzausgabe 


die Hufe. Beilage xc. 26 Hill um) Welt sei 


— 


Stabili- 


7 
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mutter, unſere unvergeßliche Tante 


geb. Vogeler 
auf 2dziechowice. 


2d ziechowice, den 14. Juni 1934. 


Karl Auguft Vogeler. 


An 
hochverehrte Chefin 


auf Zdziechowice 
durch den Tod aus unferer Mitte geriffen. 


halten 


* 
* 


hoto 12 
rd EEE TTS RER S 
Art 


aller 


Frau Riftergutsbefißer 


Maria v. Meien 


In tiefer Trauer: 


Hans von Meien Vogeler 
Aſta von meien Vogeler, geb. v. Voigt 
mechthild von Meien Vogeler 


Die Trauerfeier findet am Montag, dem is. Juni. 4 Uhr 
nachmittags in der Familienkapelle Idziechowice ſtatt. 


1 14. d. ts. wurde nach längerem Leiden unſere 


Frau Rittergutsbeſitzer 


Maria v. Meien 


Wir verlieren in der Dahingeſchiedenen eine wohl. 
wollende Vorgeſetzte und werden ihr Andenken fiets in Ehren 


Die Beamten und Arbeiter 
des Rittergutes Zdziechowice 


eee Drogerja Warszawski 


Poznan === 
ulica 27 Grudnia 11. 


> Dojener Tageblatt « 


Heute nachmittag um 3 Uhr entſchlief ſanft im 
75. Lebensjahre nach langem, ſchwerem Keiden und einem 
arbeitsreihem Leben meine liebe und gute Adoptiv- 


ek f ei 


N Dberfcheiftswort (fett) „4 20 Groſchen 


jedes weitere Wort —— 2 —— — — 12 
Stellengeſuche peo Wort- am = 10 
Offertengebühe für Giffrierte Anzeigen 50 


U Terie Y N 


.-, ten uw simie) Obethemden 


tt. 


Ernte- 
pläne 


huoefert billigst 
> Woldemar Günter 


4 Landw. Maschinen - Bedarts- 
Artikel — dels und Petto 
Poznan 


rel E. 


aus Seiden⸗Popeline, 
Tolle de Soie Seiden- 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Vinterhemden, Vein- 
Wir liefern billigſt aus || kleider empfiehlt zu 
Waggonbezug: Fabrikpreiſen 5 großer 
Original „Deering“ Aus wah 
Grasmäher Wäſchefabrik 
ine und Leinenhaus 
Geireidemüher, J. Schubert 


diesjähriges Modell. e 
Getriebe i. Olbad laufend, 
ſowie ul. Wroctawska 3. 


Original⸗Erſatzteile. : 
ine S 
Landwirtſchaftliche 8 mn 1e u 


billig zu verlaufen. 
ee n gie nihot ulica Stowackiego 29, 


0 3 10. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. Game eie 
Zu verkaufen: v e 
1 Geloſchrank, 1 Ber- außen Eſche, innen Ma⸗ 
vielfältigungsapparat hagoni, beiberfeitig po- 
„Rotary“, 2 Marmor- | fiert, ſehr preiswert zu 
platten N Mtr., verkaufen. 
2,00%0,50 Mtr. Geflı Tuwierei, Kantala 5 
Anfragen an J. Fiebig, —— 


Rogosno Wifp Bettſtellen 
eiſerne Gartenmöbel, 
Nabe guten Surungfedermatratzen, 
Preßtorf Polſtermöbel. Speziali 
abzugeben. Ab Feld pro | tät! ee Möbel. „Gut 
Tauſend 8 21 “heine Kredyt“. 


Manthk, Sprzet Domowy 
Glebocko, p. Obornili zw. Marein 9/10. 


PA Wohne jetzt EREA eee eee ER 
4 Kaufgesuehe » Sipoma 17 |G. Dil 
D r 2 (Debiere) 


Faltboot 
kaufe gegen Barzahlung, 
Off. unter 7664 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
— ——— . ——— 


Pianino 
ofort zu kaufen geui. 
Offerten mit Preisan⸗ 
yabe uſw. unt. 7602 m: 
die Geſchäftsſtelle d. tg. 


PA Nd 
N Verschiedenes 2 


Ballon - und 
Halb - Ballon- 
Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


Poznań, Kantaka 6a. 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
Kosmet. und medizin., 
Maſſage. Empfange 

bis 7 Uhr. 
Hotel Polonia, 
Zimmer 464. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelii 
jagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten 


Poznan, 
ul. Podgórna Nr 13 
Wohnung 10, Front 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Tel- 
nahme beim Heimgange unſerer lieben Ent 
ſchlafenen ſagen wir allen, insbeſonde e Herrn 
Paſtor Hogge für die troſtreichen Worte 


innigſten Dank. 


Familie Otto Steinte 


Miynkowo, den 14. Juni 1934. 
pow. Oborniki 


Du bekümpfst die Krisis für im ner, 
wenn Du bei CENTOWSKI 


ein Los zur l. Klasse kaufst 


Stefan Centowski 


Aelteste Kollektur der Staatslotterie 
Poznań, pl, Wolności 10. 


jetzt photographiert alle Welt! 


So macht das 
Phoiographieren Freu “e! 


Das für alle Photofreunde unentbehrliche 
ß, a aa zł 4, — 


Vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS Sp. z ogr. odp., 


Poznań, ul, Zwierzyniecka 6, 
(Vorderhaus). 


Bei Versand nach ußerhalb erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915, 


EEE rn nn 


Fenster-u. Garten 

Roh- und Draht. G las 

Ornam.- u Farben- 

Schaufenster Scheiben, Fenster -Kitt usw 
aros- und Detail- Verkauf 


En 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Št: 


Poznan, Male Garbary 7a. Teloton 28-63. 
— — —— — böö — — nn nen 


für Dan: 
Werbt Tor Tageblalt 


Schweſter Emilie, Poeziowa | 
en tunden von 12] Uhren 
Ds 


bis 8 und 
Madis Goldwaren \ 


Bau und Umbau, fomwie | Wecker 7. 5. 
jämtliche Reparaturen führt | Goldene 
aus Harald Schuster, | Traurnge Paar v. 10 z 


Poznan, sw. Wojciech 29. | err 


Einen 
ausgeze ich 
neten 
Detektiv 


finden Sie in Form der Kleinanzeige, wenn 
es gilt, ſonſt ſchwer erreichbare Dinge auf⸗ 
ftöbern. Für ein paar Groſchen Becken 
ie e Tauſenden von Leſern; nichts ne 
Sie bequemer, jhneller und ſicherer zum 192 


als die Aufgabe einer Kleinanzeige im 
ſener Tageblatt“! Sie hat ſich tauſen 
bewährt bei An⸗ und Verkäufen, ſowie allen 
anderen Angelegenheiten, bei denen ein aus⸗ 
gedehnter Intereſſentenkreis erfaßt werden 
mußte. 


ach 


Bruno Sass Malerarbeiten 
Romana | führt modern u billigſt aus 
Szymatı- | "í. e 26 4 
skiego 1 Wohnung 12. 


— Hofl. I. Tr | P N 
ſrüher Wienerſtraße Vermietungen 
am Petriplatz D A 


Trauringe Räume 


Se nfte Ausführung von] Jecignet für Zuckerwaren 
Goldwaren. Reparaturen. Fabrikation oder ähnl. 


den. daher 


| 
Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymańskiego ? 
J. Tre pe links, 
| 
| 


(früher. Wienerstraße) 

inPozuasimZentrum 

2. Haus v. Pl. w.Krzys 
(früher Petriplatz) 


Sommerſproſſen 


Sonnen⸗ 


unreinig⸗ 
keiten 

beſeitigt 
unter 


Do — Garantie 
„Axela“- 
Creme 

1.— zł 


, Doſe 
* * 2.— * 
e 880 , 

dazu. „Axela“-Seiſe 
1 Stück 1.— zł 


J.Gadehusch, 


Poznan, ul. Nowa 7 


Fernſprecher 16-38, 
Gegr. 1869. 


Schuhe 


für Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an i.d glücklichst.Kollektur 


ſomie ſämtliche Reparafuren 
führt billigſt aus 
E. Lange, Poznan 
Wolnica 7 1 Treppe 


Zoppot 


Freie Stadt Danzig Auskunft:Verkehrsbüro vom Kasinoin Zoppot. 


ah Sin AR. PETI 
LABORAT. FOTO-CHEM. 


285 


ti 


zur I. Klasse 
Zichungsbeginn a. 19. d. M. 
„4108 10.— „1 108 20.— zł 

sind zu haben 


W. Billert = 


Poznań. św. Marein 19, 
Haupttreffer 


Orthopädiiche schuhe '1.000.000.— Ihly 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebeiefe werden übernommen und nur gegen 
Dormeifung des Offertenſcheines ausge folgt. 


9 oder 6 
evtl, 5 u. 4 hochherrſch. 
ebe zu vermieten. 
Mickiewicza 30. 


W A 
N Tausch X 


Tauſche 
höchſt komfortables Haus, 
im beſten Zuſtande: Drei 
und Vierzimmerwoh⸗ 
nungen. Berlin, Bahn⸗ 
hof Bellevue, Friedens⸗ 
miete 30 000 Mk., ſchul⸗ 
denfrei, gute zahlungs⸗ 
fähige Mieter, gegen Haus 
oder Gut in Polen. 
Krzeſinſki, 
Poznan, Piekary 8. 
Telephon 3560. 


W 
N Automobile 2 


Michelin 


mit höchster 
Gleitschutzwirkung 


Bibendum - Reifen und 
Schläuche, neuester Typ 
in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 
Org. Gargoyle 
und Fette 
Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 
Telefon 6976 


Posna. al. Bahrowskiege 34. 


Z teaman X; 
9 Geldmarkt 2 


Goldmark 


verkaufe. Of 


; 7672 
Eigene Werkſtatt. Kein La- ſofort zu vermieten. |an die Geſchaftsſtelle d. 
bab Parie Bae i 


Wiersbiecice 32, W. 2 


\ 


% NJ 
| Termar D 
N 4 
Aus meiner jagdlich 
ehr guten St. H. Hündin, 
nach dem importierten 
St. H. Rüden „Boy v. 
d. Gülde“, D. H. St. B. 
2224, nach dem bekann⸗ 
ten „Abt⸗Flottweg“ 3045 
3, gebe abl. 8 
edle diſch. Stichel⸗ 
haarwelpen 4,1 
a 35 Zt. ab. — Beide 
Eltern ſind waſſerfreudig, 
lautjagend, Raubzeug 
ſcharf, apportierfreudig. 
Caeſar, 
Rittergut Morownica, 
pow. Koscian. 


Duin 
N Offene Stellen 2 


Junger energiſcher 
Mann, als 
Feldwächter 
für 300 Morgen, geſucht. 
Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen unter „Ernte 
1934“ 7670 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 
N Stellengesuche 2 


Landw. Beamter 
ledig, 28 J. alt, katholiſch, 
deutſch u. polniſch in 
Wort u. Schrift mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Empfehlung., 
Stellung. Gefl. Offert. 
unter 7669 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. er⸗ 
beten. 


Brennereiverwalter 
verheiratet, 46 J. alt, 
26 J. im Fach tätig, mit 
Brennerlaubnis, ſucht 
Stellung. 
F. Malinowſti, 
Godziſzewo, pow. Tezew 
I Pomorze). 


Gardinen 
Steppdecken 
Ausstattungen || 


Richard Gewiese, Baumeister 
Sroda, ul. Diuga 68 

Fernruf Sroda 17 oder Poznafi 3072 (bei Baumeister Kartmane) 

nn TE 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung: 
Schätzungen 


führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus: | 
K- ie a ei 


LOSE 


Internat. Kasino 


(Staatl. konzessioniert) 


Roulette-Baceara 


Das ganze Jahr geätfnet 


Albert Stephan 


mon 
o% ii 
Tre 
(Halbdorffr. am Petri 
Uhren, Gold- und Siiherwaf! 
(Trauringe). ` GStanbuhre I 
Stoppuhren Wächteruhr⸗ 

und paſſende Seien 


Ausführung ſämtlicher . 
paraturen unter Gar Y 


und zu mäßigen Preil” 


16 jähriger , 
ae ſucht Le f 
telle als Bora gr 


eirat np 
wünſcht junger, ſo en 
u. ſtrebſamer engl. wen 
mit gutem Einkomm ne 
mit junger intell. Deen, 
(Alter bis 20 1 3 
arbeitsfreudig u. 
nente guscheſter W 
meinte Zuſchri 
Bild unter 7668 au g. 
Geſchäftsſt. d. Zei 


Badeartike' 


Frottöhandtü 
Frottölaken 


u. s. W- 
empfiehlt in grobe 
Ausw: 4 


Leinenhaus 
Wäschefabrik 
J. Schubert 


vorm. Weber 


nur ; 
ulica Wroctawska® 


